Nr. 99. 
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Der Krieg. 


So wenig auch bisher der Kampf zwiſchen der 
Union und Spanien über das Stadium des ver- 
hältnißmäßig harmloſen Kaperkrieges hinmeg- 
gekommen ift, jo wenig wirkliche Zuſammenſtöße 
von Belang ſtattgefunden haben, jo neigt ſich 
doch ſchon auf einem Gebiete die Wagſchale be- 
denklich zu Ungunſten Spaniens, das iſt in der 
Frage nach der Haltung der 

Kufſtändiſchen auf Cuba. 

Bisher hatten die Madrider Nachrichten unab- 
läſſig der Welt verkündet, die cubaniſchen 
Rebellen ſeien, wie die Parteien in Spanien, 
bereit, den Hader hintanzuſetzen und gegen die 
drohende amerikaniſche Invaſion Front zu machen. 
Das würde die Sache der Spanier ja in der 
That außerordentlich günftig geſtaltet haben. Statt 
ſich nach zwei Fronten kehren zu müſſen, hätten 
fie es dann, an Macht verftärkt, nur mit einem 
Feinde zu thun gehabt. das alles erweiſt ſich 
nun als eitel Fiction, wie es ja auch voraus- 
zuſehen war. denn daß die Rebellen nach mehr 
als drei Jahren blutigen Ringens gegen Spanien 

lötzlich ſoviel ſpaniſchen Patriotismus zeigen 
ollten, um die nahenden Befreier zurückzuſtoßen, 
nur weil ſie anderen Blutes ſind, das war ein 
Ding der Unmöglichkeit. Die Kluft zwiſchen den 
Kufſtändiſchen und Spanien ift viel zu jeh: 
vertieft, um noch überbrückt werden zu können. 
Und fo find die Dinge über die ſpaniſchen 
Fictionen hinweg ihren unerbittlichengauf gegangen. 
Die Amerikaner haben ihre Verbindung mit den 
Inſurgentenchefs hergeſſellt. Seite an Seite 
werden in kurzem Inſurgenten und Amerikaner 
auf cubaniſchem Boden fechten. Der amerikaniſche 
Lieutenant Rowan iſt auf Cuba gelandet, um mit dem 
Rebellengeneral Calixto Garcia die Einzelheiten 
einer gemeinſamen Invaſion zu verabreden. Die 
Landung der Amerikaner ſoll im Oſten der Injel 
ftattfinden, Zeit und Ort ſeien aber noch nicht 
feſtgeſetzt. Die e Romans auf Cuba zeigt, 
daß die Amerikaner den erſten Schlag gegen 
Cuba und nicht gegen Puertorico zu führen be- 
abſichtigen. Eine meitere heute eingetroffene 
Depeſche hierüber bejagt: 

Waſhington, 28. April. (Tel.) Der Oberſt⸗ 
commandirende der amerikaniſchen Truppen 

Miles hatte geſtern Beſprechunge 
nach ſollen hieren von den 
Staaten Waffen geliefert benommen. a 

Und heute geben denn auch die Spanier ſelbſt 
die Dergeblichheit ihres Bemühens ju, die Auf- 
ſtändiſchen zu gewinnen oder auch nur zu be⸗ 
wegen, Frieden zu halten. Folgende Depeſche 
enthält das troſtloſe Zugeſtändniß des gänzlichen 
Mißerfolges der ſpaniſchen Diplomatie: 

Madrid, 28. April. (Tel.) Meldungen aus 
Havanna zufolge iſt die Commiſſion der Colonial- 
regierung, weiche ſich in das Lager der Auf- 
ſtändiſchen begeben hatte, um mit ihnen zu ver- 
handeln, von dort noch nicht zurückgekehrt. 
Aber ſelbſt in Regierungskreiſen heißt es, daß 
die Anſtrengungen, einen Frieden mit den Auf- 
ſtändiſchen zu Stande zu bringen, keinen Erfolg 
gehabt haben. 

Und genau fo trübielig fieht es 

auf den Philippinen 
aus. Die hundertfältigen Derfiherungen der 
ſpaniſchen Regierung, daß dort der Aufitand 
längft völlig unterdrückt fei, find in alle Winde 
jerſtoben. Zurückgedrängt mag der Aufftand 
geweſen fein, aber die Kunde von dem Keran- 
nahen der Amerikaner hat genügt, ihn wieder 
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Manſura. 
Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
33) (Fortſetzung.) : - 

Man war kaum anderthalb Kllometer weiter 
gekommen, da ſprengte eine ſtolze Schaar von 
etwa hundert Reitern aus dem Lager auf den 
Wagen zu. Die letzten dreihundert Meter legten 
die phantaſtiſch genug ausſehenden Erſcheinungen 
in ſauſendem Galopp zurück, einzelne ſchoſſen mit 
ihren langen Steinſchloßflinten in die Köhe, 
andere warfen dieſe ſelbſt in die Luft und fingen 
fie wieder auf; kurz, es war eine wilde, ſoge⸗ 
nannte Fantafia, welche ſowohl auf Frau Balance, 
als auch auf ihren Mann einen unverkennbaren 
Eindruck machte. Lag doch in dieſer romantiſchen 
Begrüßungsart eine ganz beſondere Huldigung 
des Scheichs vor ſeinen Gästen! Nun parirten 
alle Araber die Pferde, und im Nu war der 
Wagen von einer Menge hochintereſſanter Ge- 
ftalten umgeben. Nachdem ſich die aufgewirbelte 
Staubwolke etwas verzogen hatte, erkannte man 
erſt, wie grotesk und maleriſch dieſe Beduinen 
ausſahen. Die braunen Geſichter und Arme 
ſtachen ſcharf von den weißen Burnuſſen ab, auf 
den rothen mit goldenen Franſen beſetzten Jaum- 
eugen glitzerten die Sonnenſtrahlen in tauſend 

lien, und die edlen Pferde mit ihren langen 
wallenden Mähnen vervollſtändigten das Bild 
echter Wüſtenreiter. Nun drängte ein ſchöner, 
etwa dreißigjähriger Mann feinen Schimmelhengſt 
dicht an den Wagen, legte grüßend die rechte 
Fand auf Bruſt und Stirn und ſprach in tadel⸗ 
loſem Franzöſiſch: 

„Mahmed, der Scheich der Ulad Sahnun, heißt 
Manfura, fein Weib, und deren Begleiter, Herrn 
Balance, willkommen in feinem Lager.“ 

Während Frau Balance ſich nur leicht ver- 
neigte und ſich dann damit beſchäftigte, den 
knurrend ſich aufrichtenden Nemr an der Leine 
feſhupalten und durch Streicheln zu beruhigen, 


mit Der. ſich der „Cuſhing“ zurückzog. ve 
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kräftig zu entfachen. Schon unternehmen die 
Aufftändifchen neue Streifzüge gegen die Städte 
auf Luzon. das Erſcheinen der ſpaniſchen 
Schiffe wird das Signal zum Losſchlagen 
ſein. die Aufftändiſchen rechnen auf nur 
ſchwachen Widerſtand der Spanier. Fürs 
erſte haben die Spanier hier allerdings 
auch einen kleinen Erfolg zu verzeichnen. Das 
amerikaniſche Schiff „Saranac“ iſt von dem 
ſpaniſchen Kanonenboot „El Cano“ aufgebracht 
und in den Kafen von Jloilo auf der Philippinen⸗ 
inſel Panan eingebracht worden. Das Schiff hatte 
eine Ladung von 1640 Tonnen Kohlen an Bord 
und 13 Mann Beſatzung. Ein Zuſammenſtoß der 
beiderfeitigen Geſchwader wird ſtündlich erwartet. 
Ein engliſcher Kreuzer iſt der amerihaniichen 
Flotte bei der Abfahrt von Hongkong gefolgt. 


Die Blockade Cubas. 
Keyn-Weſt, 28. April. (Tel.) Zwei ameri- 


kaniſche Monitors brachten zwei mit Kohlen be⸗ 


ladene Fahrzeuge auf. Dieſelben wurden jedoch 
alsbald freigegeben, als ſich ergab, daß fie deutſcher 
Nationalität waren. 


Key - Weſt, 28. april. die amerikanifchen 


Schiffe „Newnork“, „Cincinnati“ und „Puritan“ 
bombardirten geſtern das Fort Matanzas. 


Der Kampf begann um 12¾ Uhr Nachmittags 


und dauerte eine halbe Stunde. Die Spanier 


erlitten große Berlufte, die Amerikaner hatten 


keinen Verluſt. 


Im übrigen ift die Blocade der als blocirt 
erklärten Strecken der cubanifhen Hüfte auch 


heute noch lange nicht effectiv, wie aus folgenden 
ſpaniſchen Nachrichten hervorgeht: 
Havanna, 28. April. (Tel.) 


Dampfer 


„Nontſerrat“ wohlbehalten 
kommen. 


Ueber das (ſchon erwähnte) Rencontre des 
ſpaniſchen Kanonenbootes „Ligera“ mit einem 
amerikaniſchen Torpedofäger wird noch ge⸗ 
meldet: Der Spanier traf auf der Höhe von 


Cano Pietro bei Matanzas auf den amerikaniſchen 


Torpedojäger „Cuſhing“. Dieſer gab Feuer, die 


„Ligera“ antwortete mit elf Schüſſen, wora 


hat ſich geſtern 

ſtituirt. Das Kriegs departement hat Anweiſungen 
ertheilt, die gefangenen Spanier mit aller Rückſicht 
zu behandeln. Die Offijiere werden als Zeugen 
zurückbehalten, die Mannſchaft iſt bereits in Frei- 
heit geſetzt worden. Die ſpaniſchen Marine- 
mannſchaften fürchten jedoch für ſich, wenn fie in 
einem feindlichen Hafen landen und werden wahr⸗ 
ſcheinlich unter dem Schutz der Bundestruppen 
in einer Kaſerne untergebracht werden. 


Die Kriegskoſtenfrage in der Union. 

Waſhington, 28. April. (Tel.) Geſtern hat 
die Debatte über die Kriegskoſtenbill im Repräjen- 
tantenhauſe begonnen. Das Derleſen der Bill 
nahm 70 Minuten in Anſpruch. Dingley eröff- 
nete die debatte mit dem Hinweis darauf, das 
Wichtigſte ſei, Schulter an Schulter zu ſtehen, um 
den Zeindjeligkeiten ſobald als möglich ein Ende 
zu machen. Es ſei nothwendig, den Schatz 
ſecretär zu ermächtigen, im Namen der Regie- 
rung Anleihen zu machen. der Führer der 
Dppofition, Bailey, erklärte, er werde die Bill 
annehmen, falls die Republikaner die Vorlage 
betreffend eine Einkommenſteuer gutheißen 
FFP 
lüftete der Rector zum Gruß den Kut und ent- 
gegnete: „Meine Frau und ich haben ſoviel von 
der Ritterlichheit und vornehmen Gefinnungs- 
weiſe des berühmten Scheichs der Sahnun ge- 
hört, daß wir uns nicht ſcheuten, allein, ohne 
jeden Schutz, hierher zu kommen, um die eigen- 
artige Angelegenheit, welche uns in eine jo unge- 
wöhnliche Verbindung mit einander gebracht hat, 
durch perſönliche Ausſprache zu regeln. Wir 
übergeben uns deiner Gaſtfreundſchaft und ſind 
überzeugt, in dir den Dann wirklich zu finden, 
den man uns ſo günſtig beſchrieben hat.“ 

Der Scheich verneigte ſich zum Dank für die 
ſchmeichelhaften Worte und bemerkte höflich: 
„Mein Zelt ſei Euer Zelt. Ihr weilt unter meinem 
u fo ſicher, wie inmitten der Mauern von 

ger.“ 

Damit erhob er dle Hand als Zeichen, daß der 
Marſch fortgeſetzt werden ſolle, und ritt ſelbſt 
neben dem Wagen. Seine Krieger trabten vor- 
aus, theils ſchloſſen ſie ſich dem Zuge an. 

Weder der Rector noch ſeine Frau ſprachen ein 
Wort. Letzterer ſchlug aber das Her; doch ganz 
gewaltig. Das Auftreten des Scheichs zeigte von 
ſolcher Sicherheit und beftimmier Entſchloſſenheit, 
daß ihr doch Zweifel aufftiegen, ob fie nicht ihre 
Macht überſchätzt und zu viel gewagt habe. 
Anderſeits drückte aber auch das zwar ſcharf ge- 
ſchnittene, aber ſehr ſchöne, dunkelbraune Geſicht 
Mahmeds ein gewiſſes Wohlwollen und neben 
aller Energie doch auch Freundlichkeit und Edel- 
muth aus. Was halfen auch jetzt alle Bedenken! 
Ein Zurück war nicht mehr möglich. Die Sache 
mußte durchgeführt werden. 

Kerr Balance dagegen fühlte ſich beruhigter als 
vor der Begegnung mit dem Scheich. Das gebildete 
Weſen Mahmeds verrieth ihm, daß dieſer genugfam 
orientirt ſein mußte, um zu wiſſen, was ihm 
drohte, wenn er zu welt gehen würde. Mit einem 
wilden, unberechenbaren Wüſtennomaden hatte 
man hier nicht zu thun. 

Das war ſchon ein großer Gewinn. Aud daß 
der Scheich in ſeinen Worten fofort die Trennung 


Zwei ſpaniſchen angeſehenen Artikeln auf; 
Dampfern iſt es geſtern gelungen, die Blockade 
zu durchbrechen und hier einzulaufen. Kuch in 
dem blockirten Eienfuegos iſt der ſpaniſche 
ange- 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


würden, durch welche ein Mehr von 100 Millionen 
aufgebracht werden könne. 
Spaniens auswärtige Schuld. 

Madrid, 28. April. (Tel.) Der „Agence Jabra“ 
zufolge handelt es ſich in Punkt 6 der aus Anlaß 
des Krieges eingebrachten beſonderen Finanz- 
vorlage nicht um die Umwandlung der Titres 
der auswärtigen Schuld in ſolche der inneren 
Schuld, ſondern lediglich um die Einführung des 


affidavit für die Schuld der Titres-Inhaber im 


Auslande. 
Sperrung ſpaniſcher Häfen, 
Die ſpaniſche Regierung hat mitgetheilt, daß 
angeſichts des ſpaniſch-amerikaniſchen Conflictes 
folgende Kriegshäfen geſperrt ſind: Culebra 
(Weſtindien), Mahon auf Cabrera, Fornella auf 
Menorca, Cadix, Ferrol und Cartagena. 
Schwefel und Kohle als Ariegscontrebande, 
Als Contrebande wird von Spanien auch der 
Schwefel behandelt. Dieſe Entſchließung ſchädigt 


hauptſächlich den ſicilianiſchen Handel. Nach dem 


„Exercito“ beabſichtigt der italieniſche Kriegs- 
miniſters den Miniſterrath zu erſuchen, daß er 
Spanien zur Zurücknahme ſeines Beſchluſſes ver- 
anlaßt, weil in neuerer Zeit Pulver nicht aus- 
ſchließlich mit Schwefel hergeſtellt werde. Was 
die Kohle anlangt, ſo erklärte geſtern in der 
italieniſchen Deputirtenkammer der Unterjtaats- 
ſecretär des Keußeren Graf Bonin in Beant- 
wortung einer Anfrage, weder der Dertrag vom 
Jahre 1871 zwiſchen Italien und den Dereinigten 
Staaten, noch das neuerliche ſpaniſche Decret 
führe Kohle unter den als Kriegscontrebande 
es liege deshalb 
keinerlei Gefahr für den internationalen 
Kohlenhandel vor. 0 


— 

Politiſche Tagesſchau. 

Danzig, 28. April. 
Reichstag. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen 
Tagung zunächſt mit dem Nachtragsetat, wobei 
insbeſondere die Forderungen für Kiauiſchon 

ne lebhafte Discuſſion veranlaßten. - 
Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) iſt mit der Befeftigung 
ſerer Stellung in Kiautſchou einverſtanden. . 

bg. Liebknecht (Soc.) proteſtirt gegen die künſtlich 


Deutſchland felbftgerällig Patriotismus nenn 
werde im Ausland als Bedientenhaftigkeit verlacht. 
Die Vorgänge im Kieler Hafen bei der Inſcenirung 
der allerneueſten Diverſion nach außen ſeien die reinfte 
Eircusreclame geweſen. 

Präſident Buol rügt dieſen Ausdruck als ungehörig 
und ruft den Redner zur Ordnung. 

Abg. iebknecht führt dann weiter aus, daß 
Deutſchland in China bereits wieder völlig kallgeſtellt 
ſei durch die Beſitznahme von Weiheiwei ſeitens der 
Engländer. Auch die ſonſtige neueſte auswärtige 
Politik Deutſchlands ſei eine Blamage geweſen, 
namentlich auf Kreta; denn Deutſchland habe ſich zum 
Schlepper Rußlands gemacht. Der Reichstag habe aus 
Angit vor den Wahlen dieſe fragwürdige Politin ge- 
billigt, die Politik des Reichstags ſei Schwindel. (Der 
Redner erhält einen zweiten Ordnungsruf.) 

Staatsſecretär Graf Bojadomskn weiſt die Angriffe 
des Dorredners zurück. Er ſpreche von einer gewalt 
thätigen Regierung, während gerade die Gocialdemo- 
kraten gewaltthätig vorgehen würden, wenn ſie einmal 
ans Regiment kämen. In einem Artikel des „Vor- 
wärts“ heiße es: Mit Krupp werde man ſich, wenn 
es jo weit wäre, perſönlich in zwei Minuten aus- 
einanderſetzen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Die Social⸗ 
demokraten ſeien und bleiben Revolutionäre, das 
möchten ſich die bürgerlichen Parteien bei den Wahlen 
geſagt ſein laſſen. 

EEE EEE ENT TEE VETERAN TEA STE ER TEEN 
zwiſchen ihm und Frau Balance aufgegeben und 
bei der De finerung feiner Gaſifreundſchaft ſich 
an ſie beide gewandt hatte, zeigte, daß er zu 


Derhandlungen bereit war. Unter ſolchen Ge- 


danken hatte man das Lager erreicht. Es nahm 
doch eine ziemliche Ausdehnung ein, und man 
durfte den hier verſammelten Stamm wohl auf 
2500 bis 3000 Köpfe ſchätzen. Auch ſahen die 
Zelte weit beſſer und dehaglicher aus, als man 
fie bei den kleinen Aaramanen im Steppengebiet 
der Dſchebel Aor6s erkannt hatte. Ebenſo machten 
die neugierig herbeiſtrömenden Männer, Frauen 
und Kinder einen reinlicheren und beſſeren Ein- 
druck als alle Araber, die man bisher erblickt, 
und die Maſſe der Kameele, Pferde und übrigen 
Heerden ließen auf einen großen Reichthum des 
Stammes ſchließen. Als der Wagen bielt, be- 
merkte wiederum Mahmed: 

„Ihr werdet von der Reife ermüdet fein. Ich 
rathe, Euch einige Stunden zu erholen. Bleibt 
nur noch wenige Minuten im Wagen, bis eines 
meiner Zelte zu Eurem Empfang bereit geſtellt 
iſt. Nehmt unterdeſſen als Zeichen, daß Ihr mir 
hoch willkommene Gäſte ſeid, Milch, Brod und 
Datteln.“ Auf ſeinen Wink brachten Diener dieſe 
Erfriſchungen auf ſilbernen Geſchirren und boten 
ſie dem Reclot und ſeiner Frau an. Beide aßen 
und tranken, wobei aber Frau Balance die Bor- 
ſicht gebrauchte, ihren Schleier nur ſo wenig, als 
unbedingt nöthig, zu lüften. 

Jetzt trat ein anderer Diener heran und meldete 
dem Scheich etwas. Diefer nickte und ſprach 
dann zu Herrn Dalance: 

„Das Zelt ift bereit. Beſtimmt, wie lange Ihr 
zu ruhen wünſcht. Nach dieſer Zeit ſtehe ich zu 
Eurer Verfügung.“ 

„In zwei Stunden foll uns mein Diener Brahlm 
wecken.“ 

„ch bin damit einverſtanden. Nach zwei 
Stunden werde ich Euch adholen laſſen, um in 
meinem Zelt das Mittagsmahl einzunehmen. 
Ruht gut.“ 

er legte wieder grüßend die Fand auf Bruß 
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Staatsſecretär v. Bülow: Mit England haben wir 
wegen Weiheiwei keine Abmachungen getroffen, aber 


ich freue mich, daß England erklärt hat, in unſere 


Intereſſenſphäre nicht eingreifen zu wollen. 
wünſchen nicht und glauben auch nicht an eine Auf- 
theilung Chinas in abſehbarer Zeit. Wir haben 
in Kiautſchou eine ſtrategiſche und polltiſche 
Poſition gewonnen, welche uns einen Anth 

ſichert an den künftigen Geſchichen Oſtaſiens. 
Die Weiterentwicklung der Dinge können wir in Ruhe 
und Gelaſſenheit abwarten, wir haben dort eine ja 


gute Poſition, daß wir andere Mächte wegen der ihnen 


gewährten Conceſſionen nicht zu beneiden brauchen. 
Wir bleiben ruhig, feſt und friedlich; den Störenfried 
werden wir nirgends ſpielen, das Aſchenbrödel aber 
auch nicht. 

Nach weiteren Reden des Abg. Bebel (Soc.). 
Staats ſecretärs v. Pofadowshy und der Ab- 
geordneten v. Kardorff (Reichsp.) und Förfter- 
Neuftettin (Antiſ.) wurde die Debatte geſchloſſen 
und der Nachtragsetat an die Budgetcommiſſion 
verwieſen. Alsdann wurde die Novelle zur 
CToncursordnung en bloc angenommen. Die 


Derhandlungen über den Antrag Saliſch de⸗ 


treffend das Beeidigungsverfahren und die Be- 
ſtrafung wiſſentlich falſcher unbeeideter Ausjagen 
werden nach einſtündiger Dauer vertagt, Heute 
ſteht der Weltpoſtvertrag, das Kandelsvertrags⸗ 
proviſorium mit England und die Fortſetzung 
der geſtern abgebrochenen Debatte auf der Tages- 
ordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
(Fortſetzung aus der geftrigen Nummer.) 


Im weiteren Derlaufe der Berathung über den 
Antrag der Abgg. v. Mendel-Steinfels und Ring 
ſtimmte 

Cultusminiſter Boſſe aufs wärmſte der Einführung 
der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau und zwar im Wege 
der Reichsgeſetzgebung zu und widerlegt die Be- 
hauptung, daß die Regierung die Sache verſchleppt habe. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein verlieſt eine 
Erklärung bezüglich des Seuchengeſetzes; nach derſelben 
iſt die Regierung bereit, in eine erneute Prüfung 
der Frage einzutreten und nöthigenfalls eine 
Reviſion der zur Zeit beſtehenden Dor 
ſchriſften gegen die Derſeuchung zu 8 Die 
Regierung ift ferner bereit, uaf eine gle 
Durchführung dieſer Vorſchriften in allen Bundesſtaaten 
e und ſie wird vom nächſten Landtag die 


Seuchenbekämpfung und zur Anstellung 


Nachdem nochmals Miniſter v. Hammerſtein 
und mehrere Regierungs-Commiſſare, ſowie die 
Abgg. Gamp (Reichsp.), Gothein (freiſ. Dereing.), 
v. Pappenheim (conſ.) und Kerold (Centr.) ge- 
ſprochen hatten, wurde die weitere Debatte auf 
Freitag vertagt. 


Herrenhaus. 

Die Interpellation des Grafen Alinhomfirvem 
betreffend die Aufhebung der gemiſchten Tranſit- 
läger wurde auf Wunſch des Zinanzminiſters 
v. Miquel bis nach Abſchluß der Etatsberathung 
zurückgeſtellt. Dann begann die Berathung des 
Etats, wobei insbeſondere die Polenpolitik der 
Regierung einer Kritik unterzogen wurde. So 
erklärte 

Herr v. Koscielski: Durch den neuen Beamtenerlaß 
werde der Beamte ein Agent des Vereins zur Förde- 
rung des Deutfhthums in den Oſtmarken, alfo einer 
privaten Dereinigung. Dadurch trage die Regierung 
zur inneren Zerrüttung bei, die antipolniſche Bewegung 
kräftige die ze Der Erlaß fei ein Unglück. 

Finanzminiſter v. Miguel erklärt, die Regierung 
glaube, eine Kräftigung des Deutſchthums in den 
gemiſchſprachlichen Landestheilen ſei zugleich eine 
Kräftigung des preußiſchen Staatsgedankens. Danach 


zr ———.— 
und Glirn und wendete ſich dann nach einem 
großen Zelt, in dem er verſchwand. 

Diener traten herbei, halfen Herrn und Frau 
Balance aus dem Wagen ſteigen und begleiteten 
fie in das für fie bereit geftellte Zelt. Die junge 
Frau führte Nemr an der Leine mit ſich und 
Brahim folgte mit den Reiſemänteln des Ehepaares. 

Wie waren fie erftaunt, als fie in das Zelt 
traten. Das ſah ganz und gar anders aus, als 
ſie erwartet. Boden, Wände und dach wurden 
durch koſtbare algeriſche und maroccaniſche 
Teppiche verdeckt, in den Ecken lagen ebenfalls 
mit ſolchen Teppichen bedeckte Divans, in der 
Mitte fianden verſchiedene arabiſche, aus feinen 
Holzarten mit reichen Perlmuttereinlagen gefertigte 
Tiſchchen, und auf einem bunt bemalten, zu- 
ſammenlegbaren Geſtell ruhte eine große ſilbernt 
ciſelirte Platte. Darauf ſtand eine arabiſche 
Silberkanne mit filtrirtem Waffer, ein Fläſchchen 
mit koſtbarem Roſenöl und ein Silberbecher mit 
feinen franzöſiſchen Cigaretten. An den Wänden 
hingen reich eingelegte oder mit Zürkifen und 
Korallen veſetzte Waffen. 

„Das iſt wirklich eine leberraſchung. der 
Mann weiß zu leben. Und ſieh nur, @afton, 
hier in dieſer geſtichten Taſche find ſogar fran- 
zöſiſche Zeitungen. Eine ſolche Ausftattung hätte 
ich in einem Kraberzelt nicht vermuthet. Es it 
doch ſehr intereſſant, einen Einblick in dieſe Der⸗ 
hältniſſe zu gewinnen.“ 

„O ja, und es freut mich, in Mahmed einem 
ſo gebildeten Mann zu finden. Mit einem ſolchen 
läßt ſich leichter reden. Uebrigens ſei nur recht 
vorſichtig. Nimm auch auf die Sitten der Araber 
Rückſicht und eniſchleiere dich nicht.“ Etwas 
Eiferſucht ſpielte bei dieſem Rath des Rectors 
natürlich auch mit. Frau Balance ſah aber das 


Richtige des Dorſchlages ein und entgegnete: „Ja, 


ich habe ebenfalls ſchon daran gedacht und will 
fogor, wenn ich ein wenig geruht habe, mim ar 
unferem miige brachten Imbiß fatt eſſen, um beim 
Diner des Scheichs den Schleier möglichſt wenig 
heben zu müſſen.“ . (Fortf. folgt.) 


chmäßige 


Wir 


} 


inftellung von Mitteln zum Zwecke der pathologiihen N 


werde die Regierung handeln; mit Entſchiedenheit weiſe 
er die Bezeichnung der Beamten als Agenten einer 
privaten Bereinigung zurück. 

Ferner betheiligten fih an der Debatte u. a. 
Oraf KHutten-Czapski, Frhr. v. Manteuffel und 
Ober bürgermeiſter Bräſicke, welche den Beamten; 
erlaß veriheidigten. Ferner führte auf eine An- 
regung des Grafen Stolberg- Wernigerode der 
Zinanzminifter v. Miquel aus, an dem Arbeiter- 
mangel ſei weſentlich die ungünſtige Lage der 
Landwirthſchaft Schuld. 

Heute wird die Berathung fortgeſetzt. 


Drei Parlamente auf einmal 


halten geftern die Schleuſen ihrer Beredtſamkeit 
geöffnet; man kann aber nicht ſagen, daß der 
Reichstag den Vogel abgeſchoſſen hätte. Der 
Nachtragsetat würde ohne Zweifel in aller 
Stille in die Budgetcommiſſion gewandert ſein, 
wenn Herr Liebknecht nicht das Bedürfniß ge- 
fühlt hätte, mit der chineſiſchen Politik der 
Regierung, dem „Flottenſchwindel“ u. dergl. 
öffentlich abzurechnen und ſelbſtverſtändlich die 
Zuftände im Reich ſchwarz in ſchwar; darzuſtellen: 
halb Kaſerne, balb Zuchthaus! der alte Lieb- 
Knecht hatte die Genugthuung, daß nicht nur die 
Conſervativen ſeine Auslafjungen mit Lachen be- 
gleiteten, ſondern daß auch zwei Minifter, Graf 
Poſadowsky und Herr v. Bülow, das Wort zur 
Erwiderung nahmen. Der erſtere ſah in den Aus- 
klaſſungen Liebknechts den Beweis, daß es mit der 
Maujerung der Socialdemokratie nichts ſei. 
Bebel ging zwar nicht bis Kiautſchou, aber er 
ſprach von der Bedrohung der Freizügigkeit und des 
Reichs tagswahlrechts, worauf der Staatsſecretär 
des Innern bemerkte, die Arbeitergeſetzgebung 
ſei eine „verſöhnende Wirkung des allgemeinen 
Wahlrechts gegenüber deſſen vielen bedenklichen 
moraliſchen Folgen“. Staats ſecretär v. Bülow 


bdeſchränkte fi darauf, die oſtaſiatiſche Politik zu 


vertheidigen und nebenbei die freundliche Haltung 
Englands in Weiheiwei anzuerkennen. Deuiſch⸗ 
land werde nirgends den Störenfried, aber auch 
nicht das Aſchenbrödel ſpielen. 

Das Herrenhaus mußte die Etatsberathung 
deginnen, nachdem der Zinanzminifter erklärt 
hatte, er werde die Interpellation betreffend die 
Tranſitläger erſt nach Erledigung des Etats be- 
antworten. Damit ſollte den Herren wohl klar 


gemacht werden, daß fie den Etat etwas ſehr 


Se 


ſtiefmütterlich behandelten. 

Die Hauptaction vollzog ſich im Abgeordneten 
hauſe, wo nicht nur die Minifter Boſſe und 
v. Kammerſtein, ſondern auch der Reichs- 
Kanzler und Miniſterpräſident erſchienen war, 
um zum Antrag Mendel-Steinfels betreffend den 
Schutz gegen Viehſeuchen und die obligatoriſche 
Fleiſchbeſchau Erklärungen abzugeben. Die Er- 
klärungen der Staatsregierung haben im mejent- 
lichen den Abſichten der Antragſteller entſprochen. 
Die Einführung der obligatoriſchen Sleiſchbeſchau 
im Inlande war bisher auf dem Bermaltungs- 
wege beabfihtigt. Diefer Weg hat ſich als nicht 
gangbar erwieſen. Die Antragſteller verlangten 
die geſetzliche Regelung für Preußen. Der 
Reichskanzler dagegen erklärte, die reichsgeſetz - 
liche Regelung für die allein wirkſame, womit 
man nur einverftanden fein kann. Gelbftverftänd- 
— man 3 Maßregeln — lfm, 
das a che Slei 9 en muͤſſen. 
die Forderung, 00 die Sleiſchbeſchau auf das 
gewerbsmäßig jum Derkauf gelangende Fleisch 
deſchränkt werden folle, haben die Agrarier jelbft 
verzichtet. Den Seuchenſchutz betreffend erklärte 
der Candwirthſchaftsminiſter, 1. die Regie- 
rung werde, falls die Vorſchriften wegen Ver · 
ſeuchung nicht genügten, eine Aenderung bean- 
tragen, 2. ſolle das Diehſeuchengeſetz revidirt, und 
3. beim nächſten Landtage Einſtellung von 
Mitteln zum Zwecke der pathologiſchen Geuden- 
dekämpfung beantragt werden. Was die Dieh- 
einfuhr betrifft, erklärte der Minifter, im Gegenſatz 
zu dem Abg. v. Mendel, es liege weder im 
Intereſſe der Landwirthſchaft, noch in dem- 
jenigen des Geſammtverkehrs, Deutſchland 
mit einer chineſiſchen Mauer in umgeben. 
Vorläufig ſeien wir verpflichtet, an den beſtehenden 
Handelsverträgen ſtrici feſtzuhalten. Auch dürfe 
der Grenzverkehr durch zu weit gehende Ab- 
ſperrungsmaßregeln und durch ſu lang aus- 
gedehnte Quarantänen nicht völlig unterbunden 
werden. Im übrigen ift der Landwirihſchafts⸗ 
miniſter der Anſicht, daß Deutſchland trotz der 
ftarken Bermebrung der Bevölkerung in kurzer 
Zeit feinen Jleiſchbedarf und auch ſeinen Bedarf 
an Getreide ſelbſt dechen könne. Zur Zeit 
würden nur 2,68 Proc. unferes Biehbedarfs vom 
Ausland gedeckt. 
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Das lang Erwartete, am Dienſtag endlich ward 
es Ereigniß, denn zum Beneflz für Yerrn Schiene 
wurde gegeben „Der Ruf“, Schauſpiel in vier 
Acten von Ph. Rothitein, unſerm Danziger Mit- 
bürger. 

Dem Schauspiel, wenn es dieſen Namen ver- 
dienen will, find befiimmte Wege, engere Grenzen 


vor gezeichnet, als ſeinen dramatiſchen Geſchwiſtern: 


ſehr 


es iſt mehr an die Wirklichkeit gebunden, es 
muß durchaus auf dem Boden möglicher That- 
ſachen ſtehen. Betrachte ich zunächſt von dieſem 
Geſichtspunkte aus das neue Stück des neuen 
Bühnenjgriftftellers, jo muß ich anerkennen, daß 
er in der Hauptsache den richtigen Ton getroffen 
dat, denn was er ſchildert, iſt im einzelnen alles 
vorgekommen und läßt ſich für die Bühne wobl 
zu einem Geſammtbilde vereinen. Ein Großkauf- 
mann, Guſtav Bremer, ſetzt mit drei anderen 
zuſammen ein großes Unternehmen ins Werk 
und erfährt faft in demſelben Augenblicke, das 
Welthaus in London, an dem er ſtark detheiligt 
ift. ſei falllt. Sein Sohn foll ihm Geld oder 
Credin verſchafſen durch die Heirath mit der 
Tochter eines reichen Geſchäftsfreundes, der Sohn 
weigert ſich aber, weil er ein, wie er glaubt, 
armes Mädchen liebt. Nun tritt mit der Gegen- 
wart die Dergangenpeit ins Haus. Dieſes Mädchen 
iſt die Tochter einer Frau Heowig Scharow, um 
die vor Jahren ſchon ein anderer heißer Kampf 
in der Patrizierfamilie gekämpft worden iſt. Dito, 
der Bruder von Frau Bremer, hat fie einft heiß 
geliebt, mußte ihr aber, durch die Eitern ge- 
zwungen, entjagen. Sie hat einem Mädchen das 
Leben gegeben und durch Nolb und Kummer ſich 
durchgewunden, bis fie in Rußland einen Gatten, 
Reichthum und Ruhe fand. Das Heimweh hat fie 
an die Stätte ihrer Jugend, ihrer Liedesfreude 
und ihres Liebesleides geführt, und nun haben, 
wider ihren Willen, Rofa, ihre und 
Dilo Siewerts Tochter, und Heinrich Siewert 


erneut das Hohe Haus auf. Al igreiten 
vorwärts, wir aber leben im Stillſtand. Unſere 


Das iſt Zukunftspolitik, die Annahme des 
Antrags Mendel-Ring hat unter dieſen Um- 
ſtänden keine praktiſche Bedeutung. 


Graf Thuns Programm. 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Thun 
hat geſtern im Abgeordnetenhauſe bei der erften 


Leſung der Dringlichkeitsanträge zur Sprachen ⸗ 


frage eine programmatiſche Erklärung abgegeben 
und dabei nicht übel abgeſchnitten. 
punkte feiner Darlegungen beflanden in Fol- 
gendem: 

Die Regelung der ſprachlichen Derhältniſſe der 
öſterreichiſchen Bölkerfamilie bilde im gegen- 
wärtigen Augenblick den Eckſtein der nationalen 
Entwicklung. Während bisher, abgeſehen von 
dem Gerichtsverfahren und dem Artikel 19 des 
Staatsgrundgeſetzes, kein Sprachengeſetz beftand 
und die Regierungen daran feſthalten, daß die 
Regelung der Sprachenfrage ein ausſchließliches 
Recht der Executive bilde, entwickelte ſich langſam 
eine Aenderung in der Kuffaſſung. Miniſter⸗ 
präfident Baron Gautſch habe ſeinen Sprachen- 
verordnungen geradezu proviſoriſchen Charakter 
bis zur geſetzlichen Regelung gegeben. Redner 
erklärt frei und offen, daß er bei dem Antritt 


der Erbſchaft der Gauiſch'ſchen Derordnungen 


deſſen Abſicht der geſetzlichen Regelung ſich an- 
eignete. (Bravo links.) Dieſe im Hauſe vielſeitig 
gewünſchte Regelung bilde die große Aufgabe, 
deren Gelingen die ernſte und ſtetige Mitarbeit 
aller Factoren erfordere, damit ſich der nationale 
Sturm lege und für eine geſunde fortſchrittliche 
Entwicklung Naum geſchaffen werde. Die Regie- 
rung begrüße die Einſetzung eines Sprachen- 
Kuüsſchuſſes, indem fie ihre ernſteſte Mitarbeit zu- 
ſichere. Thatſächlich habe man es nicht mit einer 
Sprachenfrage, ſondern mit einem ganzen 
Complex von Sprachenfragen zu thun, die ver- 
ſchieden zu behandeln ſeien (Zuſtimmung), je nach 
der geographiſchen Begrenzung und der Der- 
ſchiedenheit der Amtsſphären. Somit würden 
verſchiedene Geſetze nothwendig werden. Die 
Competenz der Reichs- und Landesgeſetzgebung 
werde im Auge zu behalten ſein und neben 
dieſer auch ein, wenngleich eingeſchränktes, Ber- 
ordnungsrecht. Es wäre ein gewaltiger Irrthum 
zu glauben, daß die Sprachenfrage durch ein von 
der Majorität beſchloſſenes, dem ftarken Wider 


ſtande der Minorität begegnendes Geſetz zu löſen 


wäre. (Zuſtimmung.) Badenis Sprachenverord- 
nungen ſeien aufgehoben; ſie entſprachen den 
thatſächlichen Derhältniſſen der Länder nicht. 
(3uftimmung links.) Aub er halte an den 
Principien des vollen und gleichen Rechtes feſt, 
aber die damals hierfür gewählten Formeln 
mußten lebhaften Einwendungen begegnen. Auch 
die gegenwärtig geltenden Berorönungen, welche 
das Beftreben hätten, ſich den thatſächlichen Ver hält⸗ 
niſſen anzupaſſen, könnten aufgegeben werden, 
ſobald ein beſſeres Geſetz geſchaffen ſei, ja unter 
gegenſeitigem Einverſtändniß vielleicht ſchon, wenn 
eine Einigung über gewiſſe Hauptpunkte im Aus- 
ſchuſſe erzielt ſei. (Hört, hört!) Bei aller Bedeutung 
des Einfluſſes des nationalen Empfindens müſſe 
die Volksvertretung ein offenes Auge für das 
materielle Wohl der Bevölkerung haben. (Zu · 
ftimmung.) Das Bertrauen zum Parlament müſſe 
wieder erweckt werden durch poſitive Ar 


beſten Kräfte find gelähmt. Raffen wir uns auf! 
— re und Zukunft werden uns dankbar 
ein!“ 7 

Das Haus beſchloß hierauf einſtimmig auf An- 
trag des Abgeordneten Zunke den Schluß der 
Sitzung wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes. 


* 

Wien, 28. April. (Tel.) Alle Parteien be- 
riethen heute über die Erklärung Thuns in der 
Sprachenfrage. Die Polen und die katholifde 
Dolkspartei find befriedigt, die Tschechen unbe 
friedigt, wollen jedoch ebenſo wie die Polen trotz 
ihrer Competenjconflicte den Sprachenausſchuß 
beſchichen, falls die Maforität ſeine Einſetzung 
beſchließen ſollte. die oppofitionellen Parteien 
finden die Erklärung ungenügend, find aber be- 
züglich des weiteren Vorgehens verſchiedener Auf- 
faffung. die deuiſche Volkspartei und die 
Schönerer -Gruppe wollen den Sprachenausſchuß 
nicht beſchichen, fo lange die Sprachenverord- 
nungen befiehen. Die Zoriſchrittspartei dagegen 
iſt geneigt, in den Sprachenausſchuß einzutreten, 
um auch dort für die Forderung nach Aufhebung 
der Sprachenverordnungen zu wirken. Die 
Chriſtlich-Socialen und der liberale Großgrund⸗ 
beſitz ſind für Beſchickung des Ausſchuſſes. Graf 
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lieben gelernt. Sie will 
von dieſer Liebe nichts wiſſen, denn 
ſie haßt das Siewert'ſche Kaus und 
alles, was von ihm kommt, und Heinrichs Eltern 
erſt recht nicht. da tritt nun der längſt ver- 
ſchollen geglaubte Otto Siewert in die Erſcheinung 
und macht des Neffen Sache zu der feinen. Allein 
fein Dermittelungsverſuch ſcheitert, denn in der 
unbekannten Frau Scharow findet er Hedwig 
Grübner wieder, und dieſe antwortet ihm nur 
mit Haß und Derachtung. So wäre denn nun 
alles verloren, allein Hedwig Scharow hat den 
klugen Juſtizrath Goltz nicht nur zum Verwalter 
ihres Dermögens, ſondern auch zu ihrem Ver- 
trauten gemacht. Und dieſer Menſchenkenner 
fpielt dann mit Glück ein bischen Borjehung. 
Otto Siewert iſt nicht der ſchlechte Mann, für den 
Hedwig ihn gehalten hat, ſondern von dem Tage 
an, da die Verfügung über das väterliche Erb- 
theil ihm zuſtand, bat er es ihr und ihren 
Erben mit Zins und Zinſeszinſen vermacht 
und ſelbſt in harter Arbeit ſich durch das 
Leben geſchlagen. Hedwig erfährt dies nicht 
von Otto ſelber, ſondern durch den Juſtizrath 
an dem Tage, da das Legat fällig iſt, und nun, 
überwunden und beſchämt, öffnet ſie dem Jugend 
geliebten die Arme. Als Derwalter ihres Der- 
mögens ift der Zuſthrath außerdem dem lecken 
Schiff Guſtav Bremers dadurch beigeſprungen, 
daß er dieſem eine große Summe anvertraut 
hat, ohne daß die Betheiligten wiſſen, wer der 
Geber und wer der Nehmer iſt. So wird denn 
auch hier der Weg geebnet für ein Zuſommen⸗ 
klingen der fo disharmoniſchen Herzen, und trotz 
der Abweiſung, die das Ehepaar Siewert durch 
Hedwig Scharow erfährt, wiſſen wir, daß der 
Bereinigung von Roſa mit Heinrich, daß der 
endgiltigen Derſöhnung aller nichts mehr im 
Wege ſteht. 

Um einmal vom Ende anzufangen, fo hat der 
Verfaſſer es mit Glück verſtanden, die übliche 
Rünrfcene am Schluſſe zu vermeiden. Alles iſt 
beglichen, das weiß man, und es ſchadet nichts, 


* 


ſich kennen und 


Die Haupt⸗ 


ſpaniſch 


Thun wohnte der Commiifions! er Ne 
bei, ohne jedoch über eine Parapyraſe feiner 
geſtrigen Rede hinauszugehen. 


Brodrevolten in Italien. 

Abermals find in Italien in mehreren Ortſchaften 
wegen der hohen Brodpreiſe bösartige Unruhen 
ausgebrochen. So begingen geſtern in Bari auf - 
geregte Volkshaufen ernſte Ausſchreitungen. 


Bari, 28. April. (Tel.) An den geſtrigen Kund ; 
gebungen zu Sunſten einer Kerabſetzung der 
Brodpreiſe nahmen 2000 Perſonen Theil, unter 
denen ſich auch Frauen und Kinder befanden, 
Die Manifeſtanten ſetzten die Zollhäuſer in Brand, 
drangen in das ſtäduſche Steuerbureau ein und 
verbrannten die Papiere. Sie verwüſteten die 
öffentlichen Gärten und zertrümmerten die Laternen. 
Derſuche, in die Wohnung des Bürgermeiſters 
und in die Gefängniſſe einzudringen, wurden von 
den Truppen vereitelt. 

Einem weiteren Telegramm zufolge wurden 
50 Perſonen verhaftet. der Abend iſt ruhig 
verlaufen, nachdem die Truppen verſtärnt 
worden waren. Auch in Jaenza brachen geſtern 
Unruhen wegen der hohen Brodpreife aus, wobei 
die Errichtung von Barrikaden verſucht wurde. 
Gämmtlihde Läden wurden geſchloſſen. der 
Sindaco erließ eine Bekanntmachung unter Zu- 
ſicherung der Kerabſetzung des Brodpreiſes, ebenſo 
gab er das Perſprechen, der arbeitloſen Bevölkerung 
Beſchäftigung zu verſchaffen, was die aufgeregten 
Gemüther ſchließlich beruhigte. Die italieniſche 
Deputirtenkammer genehmigte geftern den Geſetz - 
entwurf, nach welchem die Herabſetzung des 
Getreidezolles bis zum 15. Auguſt d. J. in Kraft 
bleibt, und vertagte ſich dann bis zum 12. Mai. 
—— B — — 


Deutſches Reich. 


[Taſchen zu!] Die „Köln. Ztg.“ warnt das 
deutſche Publikum nachdrücklichſt davor, ſich auch 
nur vorübergehend mit der Anſchaffung ſpaniſcher 
Anleihen zu befaſſen: „Wer heute ſpaniſche An- 
leihen kauft, muß ſich darüber klar ſein, daß er 
dieſen Kauf auf die Gefahr hin abſchließt, durch 
einen ſpaniſchen Noth- und Gewaltact ſein ganzes 
Kaufgeld zu verlieren. Jedenfalls wird er nicht 
darauf rechnen dürfen, daß unſere deutſche Re- 
gierung feinerzeit ihm für ſolche Derluſte diplo- 
matiſchen Schutz und Unterſtützung gewähren 
wird, wie fie das jüngft mit großem Erfolge 
gegenüber den ältern deutiſchen Gläubigern 
Griechenlands gethan hal.“ 

d. [Petroleum und Krieg.] In den letzten 
drei Monaten haben Engländer große Petroleum 
ländereien im öftlihen Kaukaſus erworben, nach 
dem „Kaſpi“ haben fie zwölf Beſitzungen für 
49 450 000 Rubel angekauft, ſo daß ungefähr für 
107 Millionen Mark Petroleumquellen in eng- 
liſchen Beſitz übergegangen ſind. Sollte auf irgend 
eine Art der Bezug amerikaniſchen Petroleums 
ſtocken, jo würde England im Stande ſein, einen 
großen Theil des Bedarfes zu decken. 

” [Hellmuth als Taufname.] In Oberſchleſien 
ſoll, wie der „Dolksztg.“ geſchrieben wird, ein 
Pfarrer den Namen Hellmuth als Taufnamen 
abgelehnt haben, weil er unchriſtlich ſei. — Kaum 
glaublich! Wie hieß doch Moltke? i 
f VMußland. A 
sburg, 28. April. Der „„Nomofti” zufolge 
im Falle der weiteren Entwicklung des 
-amerikaniſchen Krieges Abtheilungen 
ruſſiſcher barmherziger Brüder zur Pflege Der- 
wundeter ausgerüſtet und nach dem Kriegs- 
ſchauplatze gejandt werden. 


Coloniales. 


„[Eine wenig anheimelnde Schilderung von 
Kiautſchou] entwirft ein aus Baden gebürtiger 
Chinafahrer. Es iſt ein Seeſoldat, deſſen Briefe 
von dem in Engen erſcheinenden „Amtsverkün- 
diger“ veröffentlicht werden. Das letzte dieſer 
Schreiben aus dem Kiautſchougebiet iſt vom 
5. Mär; datirt. Kiautſchou wird darin als 
„Schmutznen“ bezeichnet, deſſen Wege miferabler 
ſeien, als bei uns die ſchlechteſten Feldwege. Auch 
die Bewohner ſcheinen dem deutſchen Seeſoldaten 
nicht zu gefallen; er verſichert wenigſtens, daß ſie 
allerlei „Cumpenzeug“ anbeten und „allen 
Schweinereien, insbejondere der Unzucht“ ergeben 
find. der Brief ſchließt: „Wir fühlen den Mangel 
an Betten in den Knochen, denn wir haben nichts 
als die Hängematte, welche wir vom Schiff mit- 
genommen haben, fie beſteht aus zwei Wolldecken, 
einer kleinen mannsbreiten und mannslangen 
Matratze und der Segeltuchmatte. Wir ſind alle 
Abend froh, wenn wir Berbindung mit der 
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wenn der Phantafie noch einiger Spielraum ge- 
laſſen wird. Auch fonft habe ich durchaus den 
Eindruck gehabt, Herr Rothitein beſitzt eine 
Bübnenader, dafür ſprechen die geſchichte Füh⸗ 
rung des Geſpräches, die bühnenmäßige Begrün- 
dung von Auf- und Abtreten der Perſonen, die 
Verſchlingung der Fäden, die anfangs ſcheinbar 
weit auseinanderliegen, allmählich ſich aber immer 
mehr zu einem untrennbaren Ganzen jujammne- 
ziehen. In mancher Beziehung, und das iſt ja 
wohl erklärlich und eigentlich ſelpſtverſtändlich, 
traten dann auch wieder Umſtände hervor, die 
den Neuling verrathen. So macht ſich im 
allgemeinen ein gewiſſer Mangel an Kandlung 
bemerkbar, denn es wird zu viel erzählt, 
und es iſt doch, um einen befonderen 
Fall herauszugreifen, nicht recht angebracht, 
daß der Sohn dem Bater, da dieſer ſich in der 
Derzweiflung erſchießen will, einen Vortrag hält 
über Geibftfuht und Standesunterſchiede. Mit 
mehr Handlung müßte auch der erfte Aufiug 
durchſetzt ſein, wobei ich ja gerne zugeben will, 
daß eine gute Erpofition zu geben, d. h. aus- 
reſchende Handlung mit gründlicher Einführung 
in die Derhältniſſe und Zuſtände zu verbinden, 
auch unſere beſten Dramaliker für ein Meiſter⸗ 
ſtück gehalten haben und halten. Einen Stein 
des Anſloßes für die Bühnenwirkung eines 
Dramas bilden auch immer die Actſchlüſſe. Hier 
ſchloß der erſte Aufzug ſcheinbar ganz willkürlich, 
die drei folgenden dagegen waren auf ſichere 
Wirkung berechnet und erzielten fie auch. Für 
nicht empfehlenswerth halte ich es dagegen, 
daß gleich zu Anfang das Titel- oder Kenn- 
wort herausgebracht wird. Herr Rothftein zeigt 
ein ernſtes Streben, und ich glaube ihm 
einen Gefallen ju erweiſen, wenn ich ihn ernft 
nehme. Er wird ſich deshalb dieſe Kusſtellungen 
gefallen laſſen müſſen, die ihm kein Stein im 
Wege, fondern ein Sporn fein follen, die de- 
tretenen Bahnen weiter zu wandeln. Es iſt ja 


liegen hat, jebe ſchwer, übe 


für jeden, der vielleicht ein beimliches Drama I 


‘ Sängematte haben; denn wir haben am 22. März 


Boritellung und werden deshalb ordentlich „ge- 
bimſt“. Ich will Euch nur noch kur; mittheilen, 
daß wir am letzten Sonntag einen bedauerns- 
werthen Unglücksfall mit anſehen mußten. 
Nämlich ein Gefreiter batte ſich mit mehreren 
Collegen betrunken an dem elenden Schnaps, 
den es hier giebt. In ihrem Duſel zog einer von 
ihnen das Seitengewehr und erſtach einen alten, 
wehrloſen Chineſen. der Mann bekommt für 
diefe ſcheußliche That 10 Jahre Zuchthaus und 
geht mit dem nächſten Transport nach Köln a. R. 
Die übrigen erhalten je ein Jahr Gefängniß wegen 
Trunkenheit in einer Feindesftadt.” 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. April. 
Wetterausſichten für Freitag, 29. April, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Vielfach bedeckt, normale Temperatur, Regen- 
fälle. Strichweiſe Gewitter. 


IzZur Reichstagswahl. ] In Folge der Anord- 
nung des preußiſchen Miniſters des Innern, wo⸗ 
nach vom 18. Mai ab die Auslegung der Wähler 
liſten zu beginnen hat, haben die zuſtändigen 
unteren Derwaltungsbehörden die Magiſtrate, 
Gemeinde- und Guts vorſteher beauftragt, die 
Mählerliſten unverzüglich aufzuſtellen und die 
Lokale bekannt zu geben, in welchen die Liſten 
zur Auslegung kommen ſollen. 


»I[Provinzial-Ausſchuß.] Die nächſte Sitzung 
des Provinzial-Ausihufjes der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſoll am 11. bezw. 12. Mai ſtattfinden. 
Derjelben geht bekanntlich am 10. Mai eine 
Sitzung behufs Berathung über Derwendung 
der Meliorationsgelder voran. 


* (Der Bezirks- Eifenbahnrath] für die 
Directionsbezirke Danzig, Königsberg und Brom- 
berg hält am 24. Juni eine außerordentliche 
Sitzung in Danzig ab. 


»[Beſichtigung.] Bei dem in Neufahrwaſſer 
ſtehenden zweiten Bataillon des Zußartillerie- 
Regiments v. Hinderſin fand heute mit der kriegs ⸗ 
fertigen Einkleidung einer Compagnie die Be- 
fihtigung durch den Regimentsoberſten ihren 
Abſchluß. Derfelbe reift nunmehr nach Pillau zur 
Beſichtigung des dritten Bataillons. 


* (Deruriheilung.] Aus Hamburg wird uns 
von geftern gemeldet, daß der Rebacteur des 
Hamburger „General-Anzeigers”, Dr. Bruno 
Wagner, wegen Aufhetzung zu militäriſchem 
Ungehorſam durch einen ſ. 3. erwähnten Artikel 
über die Schieß-Affaire auf dem Kohlenmarkt 
zu Danzig geſtern zu 150 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt worden iſt. Derjelbe hatte aus Anlaß der 
bekannten Erſchießung des fliehenden Arreitanten 
Saremba durch einen Militärpatrouillenführer 
auf dem Kohlenmarkt am 27. Juli v. Js. ge- 
ſchrieben: es ſei für einen Soldaten beſſer, ein 
paar Tage Haft wegen Inſtructionswidrigkeit auf 
ſich zu nehmen als ſofort loszuſchießen und andere 
zeitlebens unglücklich zu machen. 


* [Provinzial-Hilfskaſſe.] Am 7. Mai wird 
die weſtpreußiſche Provinzial-Hilfskaffe eine Com- 
miſſionsſitzung im Landeshauſe abhalten. 


F .. 

- ſeloyddampfer Aaſſer Friedrich“ Wie 
wir ſchon mittneilten, wird der auf der hiefigen 
Schichau'ſchen Werft erbaute Cloyddampfer „Kaiſer 
Friedrich“ am Montag, den 2. Mai, die Werft 
verlaſſen und nach Neufahrwaſſer geſchleppt 
werden.] der große Schleppdampfer „Reller“ 
wird zu dieſem Zwecke aus Bremen hier erwartet. 
Außerdem werden aber auch Dampfer der 
Acliengeſellſchaft „Weichſel“ bei dem Foriſchleppen 
des Schiffes thätig ſein. Der Director des Nord- 
deutſchen Llond Herr Leiß und der Procuriſt 
Herr Lorenz werden Ende dieſer Woche hier 
eintreffen, um dem Abſchleppen beizuwohnen. 


* [Gamariterdienft.] Unter dem Dorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand heute Dor- 
mittag im Oberpräſidialgebäude eine Berjamm- 
lung der von den hieſigen Berufsgenoſſenſchaften 
gewählten Vertreter ftatt. Es handelte ſich da- 
bei um die Einrichtung weiterer Derbandſtationen 
Man beſchloß, mit den nöthigen Vorbereitungen 
zur Einrichtung neuer Der bandſtationen in der 
Nähe von Danzig und in einigen anderen Orten 
der Provinz vorzugehen. Die Krantenpflegercurſe 
ſollen im nächſten Winter wieder beginnen. 


[ Kaiſerliche Werft.] In unſerer Stadt war 
vor kurzem das Gerücht verbreitet, daß 300 


rr rr 
zu kommen, iſt er aber erſt einmal darauf, ſo 
kann er felber von dem Erſtling nur am meiſten 
lernen und ſich freuen, wenn er überhaupt 
bühnenfähig ſchreiben kann, wenn er überhaupt 
Erfolg hat. Das eine hat der Verfaſſer bewieſen, 
das andere erreicht, und wenn auch ein Theil 
des Beifalles vielleicht dem Localpatriotismus zu- 
zuſchreiben iſt, ſo ehrlich wollen wir nur ruhig 
ſein, den anderen hat Herr Rothftein redlich ver- 
dient. Zum Schluſſe muß ich noch erwähnen,. 
daß mich das Stück zuweilen an Ibſens „Stützen 
der Geſellſchaft“, zuweilen wieder an Sudermanns 
„Heimath“ erinnerte, 

Geipielt wurde in der Hauptſache gut, nament- 
lich wenn man bedenkt, daß „der Ruf“ mitten 
in den wechſelnden Spielplan der Schlußzeit des 
Schauſpieles hineinfällt. Herr Schieke entwickelte 
als Notar ein feines, gemüthvolles Spiel; er ver- 
tritt den Humor, ohne den ein Schauſpieler nicht 
beſtehen kann. Auch Herr Wallis erfreute als 
Guſtab Bremer und Herr Kirſchner als Procuriſt 
Reimer, ebenfo Herr Lindikoff als Otto, wie 
Herr Berthold als Heinrich Siewert. Bei letzterem 
wäre an einzelnen Stellen freilich etwas weniger 
Declamation ein Vortheil geweſen. Recht würdig 
und ausdrucksvoll gaben die Damen Staudinger 
und Meitzer-Born Agathe Bremer beziehungsweiſe 
Hedwig Scharow. Eine recht unliebſame Ueber- 
raſchung wurde den Zuſchauern ader durch einen 
Rollentaufch bereitet, für den ich keine Erklärung 
weiß. Frl. Hoffmann ſtand auf dem Theaterzeuel 
angekündigt als Roſa Scharow, und ftalt deren 
erſchien ein weiblicher Jemand, der nicht gehen, 
nicht ſtehen und nicht ſprechen konnte. Glücklicher ⸗ 
weiſe hat Roja hier nicht viel zu bedeuten, aber 
die Regie müßte ſich überlegen, daß ſelbſt durch 
ſolch eine Nebenrolle der ganze Erfolg eines 
Stückes in Frage geſtellt werden kann, außer- 
dem könnte ſie darauf halten, daß auf einer 
größeren Bühne brothers nicht Bro-tgers ge» 
ſprochen wia. P 
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Arbeiter von unſerer hallerliben Werft entlaffen 
werden ſollten, weil nicht genug Arbeit für die- 
ſelben vorhanden wäre. Uns erſchien dieſes 
Gerücht nicht glaubhaft und wir baden daher 
Erkundigungen in Berlin eingezogen, ob eine 
Reduction der Arbeitskräfte an maßgebender 
Stelle beabſichtigt werde. Nichtig iſt. daß über 
die Frage zwiſchen Berlin und Danzig verhandelt 
und daß der Arbeiterſtand auf unſerer kaiſerlichen 
Werft zur Zeit über den Nermalbeftand hinaus- 
geht — er beträgt zur Zeit ca. 2600. Wie uns 
aber verſichert wird, beftebt in der Reichs- 
marineverwaltung nicht die Abſicht, Werftarbeiter 
in Danzig zu entlaſſen. Es follen der Werft viel- 
mehr außer dem Bau von zwei Kanonenbooten 
noch zwei größere Reparatur bauten überwieſen 
werden. Höchſtens würde für wenige Wochen die 
tägliche Arbeitszeit unerheblich abgekürzt werden, 


wenn die Neparaturbauten noch nicht in Angriff 


genommen werden können. Arbeiterentlaſſungen 
werden, wie uns verſichert wird, nicht geplant. 


» eutherfeſtſpiel in Danzig.] Die Barbara- 
gemeinde zu Danzig hat ſich ein ſtattliches 
Gemeindehaus gebaut. In ihm ſollen die kirch 
lichen Vereine der Gemeinde haufen, ſollen Familien- 
abende, geiſtliche Volksconcerte. Lichtbilder mit 
Vorträgen, Borlefungen und Dorträge von Ge · 
lehrten dem religiöſen und kirchlichen Bedürfniſſe, 
ſoweit es im Sotteshauſe nicht befriedigt werden 
kann, dienen. Ein Lejegimmer mit religiöfen 
Schriften, ein großer Saal und geräumiger Platz 
um das Gebäude herum ſollen der Gemeinde an- 
gemeſſene Sonntagsfreuden bleten u. ſ. w. Die 


Einweihung des Gemeindehauses, des erſten in 


unjerem Osten, in für Sonnabend, den 7. Mal, in 
Kusſicht genommen. Im Zuſammenhange mit 
diefer Feier ſoll am Abend des 7. Mai in dem 
großen Saale des Gemeindehauſes ein Luther ⸗ 
feitipiel aufgeführt werden, nicht eines jener großen 
von Devrient, Trümpelmann, Herrig, wie vor 
zehn Jahren, ſondern ein ſolches, das mit geringen 
Hilfsmitteln von Laien in Scene geſetzt werden 
kann. a 
eilungen gemacht: 
pe für dieſen Zweck gewählte Feſtſpiel „Luthertage 
in Frankfurt“ entſpricht ſeiner Beſtimmung in erfreu- 
lichem Maße. Die Zahl der Mitſpielenden beſchränkt 
fi) auf elf. Aufzüge und Chöre auf der Bühne ſind 
vermieden. Und das Bemerhenswertheſte an der An- 
lage des Stückes iſt, daß Luther garnicht auftritt. 
Nicht ſowohl ſeine gewaltige, alle Aufmerkjam- 
heit auf ſich ziehende Persönlichkeit ſoll dar⸗ 
geſtellt werden, jondern die Wirkung feiner 
Perſon und feiner Wirnſamkeit auf das deutſche Volk. 
Der Grundgedanke des Stückes, die Wirkung von 


Luthers Auftreten auf das deutſche Haus, auf die 


Familie zu ſchildern, ſchließt große packende Kand⸗ 
lungen je ziemlich aus. Trotzdem finden wir eine 
glücklich gewählte Zahl von Vertretern des Bürger- 
ſtandes in eine unſere lebhafte Theilnahme weckende 
und unſer Gemüth befriedigende Handlung verwoben. 
Wir ſehen den würdigen Rathsherrn, der für das 
Wohl der ihm anvertrauten Stadt vorausblickend 
ſorgt, wir j 

Jugend auf befreundet, um Luthers willen getrennt in 
dem Augenblicke. da der Kinder Kerzen ſich fürs Leben 
verbinden, und durch Luthers machtvolle Geſtalt wieder 
vereinigt. Ein Schüler läßt uns den Eindruck nach- 
empfinden, den der Reformator auf die Jugend ſeiner 
Zeit hervorgerufen hat, ein alter Kriegsmann. 
begeiftert durch den Muth des unſcheinbaren 
Mönches, trägt ſein Lob von Mund zu Munde. Theolo · 


giſch-dogmatiſche Erwägungen find ganz fortgelaſſen, 
die Gefahr, Andersglä i uf ſinnige 


fahrt, Ande 


e zu ver! 


Weiſe vermieden. Ir 
uns eine fo ehrwürdige. 


o vo Herzen om Ver- 
treter in des alten Glaubens entgegen, daß dieſe 


eitalt recht verföhnend und erhebend wirkt. Auch die 
—— — enbbeften Wirkungen der Refor- 
mation — Erſcheinungen, die großen Ereigniſſen unver- 
meidlich anheflen — find gezeichnet in der Geſtalt des 
Geſellen, dem die neue Bewegung nur das Mittel fein 
ſoll. ſich ſeldſt u fördern und der darum auch dem 
Buntſchuh verfällt. Auch liebenswürdiger Humor 
hommt in der Geflalt des Schuhmacherlehrlings zur 
Geltung. Kurz, das Stück hat eine fein durchdachte 
Anlage und gute Anordnung. Die Handlung iſt dramatiſch, 
die Aetſchlüſſe wirken packend ohne Theatereſſect. Das 
Stück trägt Lokalfarbe, wenn auch nicht viel. Dieſe 
it dem Stück bei der Aufführung gelaſſen worden, ſie 
wirkt erfriſchend. — Bisher iſt das genannte Feſtſpiel 
in einer Reihe deutſcher Städte und Flecken wie Frank- 
furt, Offenbach, Bockenheim, Griesheim mit durch- 
ſchlagendem Erfolge aufgeführt worden. In Danzi 
wird es durch Herrn Schauſpieler Wallis einftudirt 
werden. Bei der Aufführung wird es durch Geſänge 
eines bewährten Doppelquarietts eingerahmt werden. 
An die Aufführung werden ſich drei lebende Bilder aus 


Luthers Leben anſchließen. 


[Regatta des preußiſchen Regattaverbandes.] 
Der Regana-Ausſchuß für die am 26. Juni unter 
dem Ehrenvorſitze des Herrn Oberpräſidenten 
v. Gofler ftattfindende Regatta hat heute die 
Ausſchreibungen für die einzelnen Rennen er- 
ſcheinen laſſen. Wir entnehmen denſelben, daß 
wiederum neun Rennen ausgeſchrieben worden 
find, von denen ſechs im Dierer, zwei im Einer 
und eins im Achter zu en find. Die Rennen 
olgen in folgender Reihenfolge: 

1. — Vierer für ſolche Mannſchaften, die 25 
im Kaiſer- oder Verbands- Dierer farten, der Preis i 
vom preußiſchen Regattaverband geftiftet; 

— ior-Einer; 

3. ——— um den von Kaiſer Wilhelm II. 

iftet d eis; 

—— Bierer um den von der Stadt Danzig 
eſtifteten Wan derpreis; 

e inter Bierer für ſolche Mannjhaften, die zu- 
ſammen nicht mehr als 500 Pfund wiegen, der Preis 
für dies Rennen iſt vom Jagd- und Reiterverein ge- 


iftet; 
2 1 Verbandsvierer um den im Vorjahre zum erſten 
Male zur Concurrenz geſtellten, vom deutſchen Ruder- 
verbande rn — 

7. unbeſchränkter Einer, 

8. — — Juniorvierer um den Damenpreis für 
solch Ruderer, die an dieſem Tage zum erſten Male 
ein offenes Rennen rudern, 

en Der Preis hierfür ift von dem Elbinger 
Ruderciub „Vorwärts“ geftiftet. 

Was die Reihenfolge der Rennen anlangt, fo 


it fie im weſentlichen dieſelbe, als im Borjahr, } 


vier der Rennen find vollftändig unbeſchränkt. 

Die Felder in den einzelnen Rennen verjprehen 

recht ſtark beſetzt zu ſein; wie man hört, werden 

in — 2 Jahre auch Stettiner Ruderer dier 
en. 


„ [Danziger Männergeſang - Verein.] Im 
en Saale des Gewerbehauſes wählten geſtern 
Abend die Activen des Danziger Männeraeiang- 
Dereins an Stelle des Herrn Muſikdirectors 
Aifielniki, der inzwiſchen von der Leitung des 
Dereins definitiv zurückgetreten iſt, Herrn Muſik - 
director ᷣeidings feld mit 74 von 83 abgegebenen 
Stimmen zum Dirigenten. Drei Zettel waren 
unbeſchrieben. Zugleich wurde das Gehalt des 
Dirigenten in der bisherigen Köhe feftgefeht. 


Es werden uns darüber folgende Dit- 


ſehen die beiden Bürgerfamilien, von 


[ Poſtpacketverkehr.] Das kürzlich erſchlenene 
Heft des „Archiv für Poſt und Telegraphie“ bringt 
eine vergleichende Ueberſicht über den Poſt⸗ 
päckereiverkehr während der Weihnachtszeit 
1897 in den Städten des Reichs-Poftgebiels mit 
mehr als 50 000 Einwohnern. Unter den in 
Betracht kommenden 53 Städten nimmt Danzig 
hinſichtlich der Steigerung des Packetverkehrs die 
10. Stelle ein. In Danzig mit Vororten ſind 
Weihnachen 1897 35 230 (1896 33 564) Packete 
aufgegeben worden und 46 254 (41 806) Stück 
eingegangen. Die Gefammtzahl aller Packete hat 
81 484 (75 370) Stück betragen. Für Danzig hat 
die Steigerung des Packetderkehrs in der letzten 
Weihnachtszeit 8,1 Proc, betragen, während 
Königsberg mit 172796 Einwohnern nur eine 
ſolche von 8,3 Proc. aufzuweiſen hat. Für 
Stettin beträgt die ung wie in Danzig 
8,2 Proc. gegen Weihnachten 1896. 


* Thierſchuthverein. ] Ueber die vorgeſtrige Sitzung 
des Dorflandes des hieſigen Thierſchutzvereins erhalten 
wir folgende Mittheilungen: der Vorſtand iſt ein- 
ſtimmig der Anſicht, daß die hier vielfach übliche Art 
der Beſchirrung von Laſtpferden mittels og. Beſielung 
eine durchaus kadeinswerthe und die Pferde quälende 
iſt, welche hinter den in anderen Gegenden üblichen 
Methoden der Beſchirrung und Hemm vorrichtungen er- 
heblich zurückſteht; der Derein behält ſich weitere 
Schritte zur Einleitung der Beſſerung vor. Ferner 
wird wiederholt aan Ag 
ordnung betreffend die Herſtellung von feſten Bahnen 
bei N und Bauſtelien ſo wenig befolgt 
werde; insbeſondere wird auf die Zuſchüttung des 
Wallgrabens bei der Artilleriekaſerne aufmerkſam ge- 
macht, wo ebenfalls auf dem friſchen Aufſchutt jede 
fefte Bahn fehlt. Sodann wird beſchloſſen, die Zeit 
des Zödtens der Thiere im Hundehauſe auch weiterhin 
bekannt zu geben und wird der Verein Mitglied des 
Deutſchen Vogelſchutzvereins und des Margarethen 
Dereins zum Schutze der Vogelwelt. Endlich werden 
Herr Polizeirath Blafhe und Herr Rentier Gerten 
zu Dorſtands mitgliedern gewählt. 2 


*IFabrikverkauf.] Die bekannte Mineralwaſſer⸗ 
fabrik des Herrn A. Terkowski — in Firma Klex Pohl 
Nachfolger — Kundegaſſe Nr. 103 ift incl. Grundſtück 
an Herren Arthur Ziehm für den Preis von 75 000 Nik. 
verkauft worden. 2 


* [Merthvolles Gemüll.] In dem Geſchäft der 
Frau Wwe. K. in der Langgaſſe fand geſtern früh 
das aufräumende Dienſtmädchen ein Couvert, in 
welchem, wie ſich ſpäter herausftellte, ein Einhundert⸗ 
markjchein fteckte. Das Couvert betrachtete das Mädchen 


als Makulatur und warf es in den ſog. Gemüllhaften, } 


der bald darauf in dem bekannten großen ſtädtiſchen 
Gemüllwagen entleert wurde. Die Beſiterin des ver- 
toren gegangenen Geldſcheines wandte ſich nunmehr an 
den Stadthof, wo ſich herausſtellte daß das betreffende 
Gemüll bereits nach Prauſt zu Püngungszwecken abge- 
fahren ſei. Hier wurde nun Suche nach der verloren 
gegangenen Banknote gehalten, die von Erfolg war, 
denn der Schein wurde gefunden und noch geſtern 
Abend der Beſitzerin zurückgegeben. 


* [Der Danziger Bürgerverein] hat für Sonnabend, 
April, im oberen Saal des „Kaiſerhofs“ einen 
Herren-Abend mit Geſangs- und declamatoriſchen Bor- 
trägen eic. für feine Mitglieder, welche auch Gäſte 
einführen können, veranftaltet. 


[Orts Krankenkaſſe der vereinigten Fabrik- 
und Gewerbebetriebe] Im Bildungs vereinshauſe 
fand geſtern eine Generalverſammlung ſtait, in der 


dem wir Folgendes entnehmen: Die Kaſſe zählte am 
Schluſſe des vergangenen Jahres 3390 


lage waren zu verzeichnen. Für A 

fonftige Heilmittel find 4866 Mk. aufgewendet wor 
Krankengeld wurde 10241 Mh. gezahlt. 

und DBerpflegungskoften an Krankenanſtalten hat die 
Kaſſe 7017 Mk. gezahlt, Wöchnerinnen - Unter- 
ſtützung wurden 530 Mk., Sterbegeld 1010 Mk. 
gezahlt. Bezüglich der an die erkrankten Mit- 
glieder zu gewährenden Leiſtungen konnte die 
Kaſſe vom 15. Juni ab die gejehliche Mindeſtleiſtung 
um 25 Proc. erhöhen. Die Kaſſe veſaß am Schluſſe 
des Vorjahres 53736 Mk. Dermögen; 
gegen das Jahr 1896 um 12 927 Mk. gewachſen. Ber- 
einnahmt hat die Kaſſe an Beiträgen und Eintritts- 
geldern nur 47516 Mk., gegen 51396 MR. im Jahre 
1896, was ſeinen Grund hauptſächtich darin hat, daß 
inzwiſchen die großen Arbeiten mit Niederlegung der 
Wälle beendet find. Ein Fonds für den beabſichtigten 
Bau eines Neconvalescenten-Heims iſt bereits ange- 
ſammelt und zu dieſem Zwecke disponibel geſtellt. 


IBürgerverein zu Neufahrwaſſer.] Geſtern 
Abend hielt der Verein eine Vorſtandsſitzung ab, in 


welcher über die Hauptpunkte der zu nächſten Mitwoch 


einberufenen Monatsverſammlung vorberathen wurde. 
Außer der Verbeſſerung der Bürgerſteige wurde auch 
die Canaliſationsfrage beſprochen. Eine unangenehme 
Ueberraſchung hat den Einwohnern von Neufahrwaſſer 
der neue Sommerfahrplan gebracht, da nach dieſem 
die Spälerverlegung des letzlen Abendzuges aus Danzig 
wieder aufgehoben ift, auch die in Ausſicht geſtellte 
Einlegung eines Frühzuges um 5 Uhr von Neufahr⸗ 
waſſer, ſowie ein Anſchluß ohne lange Wartezeit an 
die pommerſchen Züge unberückſichtigt geblieben ift. 


* IDampffpritzenprobe. Die übli li 
Probe der beiden 8 Dampffpritin 8 
oſes fand heute Vormittag auf dem Heumarkt an der 
daune ſtatt. 


* ee} In einem Haufe in der 
Jungſerngaſſe wurde geſtern der 18jährige Burſche 
Kreft dabei ertappt, als er an einem Mädchen von 
En 5 — 8 1895 5 verübte. Das Mädchen 
mußte ſofort in ärztliche Behandlun * 
K. wurde ne a 


* (Mefferftih.] Geſtern gegen Abend waren der 
Simmerlehrling Ferbſt aus Emaus und ein Acheter 
aus Ohra in einem hiefigen Cohale in Streit geraihen, 
der jedoch geſchlichtet wurde, ſo daß beide anſcheinend 
friedlich auseinandergingen. Als Herbſt ſpäter allein 
durch die Röpergaſſe ging, wurde er überfallen und 
durch einen Meſſerſtich hinter dem linken Ohre verleht, 
Da die Wunde fark biutete, wurde der Verletzte 
durch einen Schutzmann nach dem chirurgiſchen Stadt- 
Lazareth gebracht, wo ſich jedoch herausſtellte, daß 
edle Theile nicht verletzt waren, jo daß er nach An- 
legung eines Verbandes entlaſſen werden konnte. Dem 
ag Meſſerſtecher gelang es, in der Dunkel- 

it zu entkommen. 


»[Schwurgericht.] Der Arbeiter Mag Friedrich 


Spruth von hier, der es im Alter von 23 Jahren 


bereits zu 14 Vorſtrafen, darunter zwei Zuchthaus · 


ſtrafen, gebracht hat, ſtand geſtern Nachmittag wegen 


verſuchten Todiſchlages, Bedrohung, Beleidigung etc. 
vor den Geſchworenen. Am Abend des 26. Februar 
d. Js. wurden in der Jungferngaſſe mehrere Schüſſe 
abgefeuert und die Schutzleute Koſſel und Richter be- 
gaben ſich dorthin, um dem Unfuge zu ſteuern. Der 
Schütze war der ſtark angetrunhene Spruth, den die 
Beamten feſtnehmen wollten. Plötzlich rief Sp.: „Wer 
mir näher kommt, iſt eine Leiche“, wandte ſich dann 
aber zur Flucht. Die Beamten liefen ihm nach. Mitten 
im Cauf hielt Sp. mit einmal inne, drehte ſich um 
und feuerte einen Schuß ab. Um dieſen Schuß handelte 
es ſich in der geſtrigen Verhandlung, denn die Anklage 
behauptete, daß Sp. damit deabſichtigt habe, 
einen der Beamten zu tödten. Sp. befirilt dies 


daß die hieſige Polizeiver⸗ 


den. he, 55. we 
Für Aur- | Zodtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, 


daſſelbe iſt 


hinuntergebracht. 


und char akteriſirte Schuß als Schrechſchuß. Der 
Beweisaufnahme n inehmen, 
weshalb die Geſchworenen die Schuofrage wegen ver- 
ſuchten Todiſchlags verneinten, dagegen die Schuld- 
fragen wegen Schießens an bewohnten Orten, Beleibi- 
gung und Bedrohung der Schutzleute bejahten. Das 
Gerich! verurtheilte Sp. zu ſechs Monat Gefängniß 
und drei Wochen Haft und ſprach den beiden Schuh- 
leuten das Recht zu, dieſes Urtheil zu publiciren. 


Die heutige Sitzung verzögerte ſich in Folge 
Zehlens eines Beiſitzers um reichlich ¼ Stunde. 
Dann gegen den Händler 


wurde — 
Ludwig Den aus Glasberg im Kreiſe Carthaus, zur 
Zeit hier in Unterſuchungshaft, wegen Brandſtiftung 
verhandelt. Die Sache liegt eigenartig, denn die 
Strafthat, um die es ſich heute handelt, ſoll am 
19. Auguft 1889 in Glasberg verübt fein, alſo erft 
nach neun Jahren ihre Sühne finden. An dieſem Tage 
brannte ein Wohnhaus, das dem Arbeiter Laskowski 
gehört haben joll, nieder und gleich darauf wurde der 
Derdacht gegen Den laut und ein Berfahren gegen ihn 
eingeleitet. Daſſelbe mußte wegen Mangels an Be- 
weiſen eingeſtellt werden. Im Jahre 1896 denuncirte 
der Schwager des Angeklagten denfelben, daß er das 
Feuer angelegt habe und wieder wurde das Derfahren 
eingeleitet, aber bald abermals eingeſtellt, da zwei der 
Hauptbelaſtungsjeugen, die Verwandte des Angeklagten 
waren, von ihrem Rechte der Zeugnißverweigerung 
Gebrauch machten. Unterdeß iſt D. mit feinen Ber- 
wandten zerfallen, dieſe ſind nun nicht mehr zurückhaltend 
und ſo iſt die Sache endlich vor die Geſchworenen gekommen. 
Die Anklage wirft dem Den vor, in einem Handſchuh 
glühende Kohlen gethan und dieſe unter das Strohdach 
geſchoben zu haben, wodurch in kurzer Zeit das Dach 
in Flammen gerieth. Der Angeklagte ſtellte rundweg 
alles in Abrede und behauptete, die ihm ungünſtigen 
Zeugenausſagen würden aus Rachſucht abgegeben, 
Heute verweigerten nun die beiden Belaftungszeugen, 
die mit Frau Dey verwandt find, aufs neue die Aus- 
ſage. Es war jedoch möglich, durch Dernehmung des 
Herrn Amtsrichters Blahr-Larthaus die Angaben der 
Jeugin, die fie in der Vorunterſuchung gethan hat, zu 
reproduciren. Diefe belaften den Angehlagten ſehr, 
denn feine Schwägerin will ihn ſelbſt bei der Brand- 
ſtiftung beobachtet haben. Seine Derwandten gaben 
an, daß Dey in einem Prozeſſe gegen ſie einen Meineid 
geleiſtet habe; wenn er ſo gegen ſie vorgegangen ſei, 
hätten fie keinen Grund mehr, ihn zu ſchonen. Das 
Motiv bei der Brandſtiftung ſoll folgendes geweſen 
fein: Taskowski hatte dem Dey eine Kuh pfänden laſſen 
und Dey mußte dabei Koſten bezahlen. Darüber ſoll er 
ſich geärgert und aus Raqſuchkt ſoll er die That verübt haben. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 150000 Mk, auf Nr. 140 225. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 185 527. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 78 251 
99 786. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 87136 
181 614, 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7879 
8708 10 936 20 069 24 999 25 186 25 526 34 526 
34 845 87 682 49 281 59 713 60 162 69 350 72 696 
73 718 79 334 82 412 99 118 106648 112 143 


128 780 130 360 137 774 138 222 141 601 145 101 


154 807 156 481 161 546 174 929 185 672 190 732 
192 368 206 938 206 801 221 179 222 789 224 511. 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1475 
1976 3434 8033 12 571 22 332 47543 50 947 
51519 55 026 57 138 58 301 63 954 64 306 75 568 
84 024 87 195 108 257 111183 113471 114106 


115 327 116 640 127 137 131 632 138 757 140 257 
zunächſt der Jahresbericht pro 1897 eritattet wurde, 140 745 145 045 152 006 155 128 169 101 169 513 
175 055 175 845 179 199 187 723 203 443 205 747 


‚201853 217639 219 858. 


n 


dis zum 23. April 1898. Cet 

„ 55 weibliche, insgefammt 92 Kinder. 
insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorden (ausſchließtich Todtgevorene) 
27 männliche, 27 weibliche, insgeſammi 54 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 12 ehelich. 
2 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
und Croup 2, acute Darmkrankheiten einſchl. Brech- 
durchfall 2, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 1, b) Brech durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 1. 
Lungenſchwindſucht 13, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 9, alle übrigen Krankheiten 26. 
Gewaltſamer Tod: Derunglückung oder nicht näher 
feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 2. 


[Polizeibericht für den 28. April.] Derhaftet: 
9 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Stock, 
1 ſchwarze Schürze, Quittungsbücher für Maler Bern- 
hard Staroſt und Friedrich Staroſt, abzuholen aus 
dem Fundbureau der hönigl. Polizeidirection; ein 
Frauenrock und 1 ſchwarze Schürze, abzuholen aus 
dem Polizei-Revierbureau Cangfuhr, 1 rothe Korallen- 
halshette, abzuholen von der Schneiderin Olga Gallinat, 
Goldſchmiedegaſſe 13, 3 Tr. 


Aus den Provinzen. 


Stargard in Pommern, 27. April. (Tel.) Der 
„Dolksztg.“ wird von hier telegraphirt: Die gegen 
den Polizeiſergeanten Haß wegen ſchwerer Be- 
leidigung erkannte dreimonatige Gefängniß⸗ 
ſtrafe wurde im Gnadenwege in Feſtungshaft 
von gleicher dauer umgewandelt. 


D. Jaſtrow, 27. April. Der Director des Provinzial- 
Mufeums Herr Prof. Dr. Conwentz-Danzig weilte 
geſtern in unſerer Stadt, um vorgeſchichtliche Grab - 
ſtellen, welche im Buchwald und in Tiefenort dei 
Jaſtrow entdeckt worden find, zu beſichtigen. Herr 
Dr. Conwentz fand in den Gräbern ein reichliches 
Naterial vor, u. a, auch mehrere Urnen mit Aſche und 
Knochen, Handwerkszeuge und Siegel. 

Königsberg, 26. April. In der verfloſſenen Nach brach 
in dem von 31 Familien dewohnten Hauſe Friedmanns- 
ſtraße Nr. 40 im Dachboden, unter dem ſich ſechs 
Manſardenwohnungen befinden, Feuer aus. Durch 
das Feuer hätten wahrſcheinlich Menſchen ihr Leben 
eingebüßt, wenn nicht zufällig eine Frau, die durch ihr 
Pflegekind in der Nacht geweckt wurde, auf den ſoeden 
begonnenen Brand aufmerkſam gemacht worden wäre. 
Das Feuer theilte ſich dermaßen ſchnell den Manfarden- 
wohnungen mit, daß deren Bewohner nur mit dem 
Kemde bekleidet, die Betten verlaſſen und ſich auf die 
bereits brennenden nach dem vierten Stockwerk 
hinunterführenden Treppen retten mußten. Aus den 
Nanſardenwohnungen fehlte noch ein Arbeiter und ein 
taubftummer Schuhmacher. Der Arbeiter, der noch bei 
Bemußtjeın war, konnte gerettet werden, dagegen 
wurde der taubſtumme Schuhmacher von einem 
Jeuerwehrmann bewußtlos auf dem Fußboden ſeiner 
Wohnung liegend angetroffen. der Mann erholte ſich 
indeß, als er an das offene Fenſter gebracht worden 
war, ſehr bald und wurde auf der Rettungsleiter 
(Kgsb. Bl.) 

Diterode, 26. April. Heute Nacht iſt im katholiſchen 
R ein Einbruch verübt worden. wobei dem 

häter etwa 500 Mk. in Papier, Gold und Silber in 
die Hände fielen. 

Insterburg, 26. April. Ein ſchwerer UngtücksFall 
ereignete ſich geſtern auf dem großen Eßercirplatz 
Pieragienen bei Inſterburg. Bei dem Exerciren mii 
Geſchützen ſtürzte der Kanonier Salermader von der 
dritten Batterie des Zeldartilierie-Regiments Prinz 
Auguſt mit dem Pferde jo unglücklich, daß er von dem 
nachfolgenden Geſchütz überfahren wurde. Die Räder 
des Geſch gingen ihm über die rechte Hüfte und 

und derten ihn in ſchwerer Weise 


welcher beſchuldigt 


befördert werden mußte. 


| blaue 55 A per Tonne b 
. » 1 


sendgeboren | biete fig 


Diphtherie 


Er mußte mit dem Tragkorb in das hiefige Barnifon- 
Lazareih gebracht werden. Der Verunglückte foll aus 
Königsberg ſtammen und Arbeiter ſein. 


Vermiſchtes. 


F. Bernburg, 27. April. Dor der gieſigen 
Strafkammer kam heute eine Anklageſache gegen 
den Staatsanwalt Pannier zur Derhandlung, 
wurde, ſein neunjähriges 
Töchterchen, das die hieſige höhere Töchterſchule 
beſucht, fortgeſetzt mißhandell zu haben. Den 
gehrern in der Schule fiel es auf, daß das Kind 
verängſtigt ausſah. Als eines Tages das Kind 
in die Schule kam, bemerkte die Klaſſenlehrerin, 
daß am Auge des Kindes eine blutrünſtige Stelle 
war, ferner war ein Ohr ſtark mit Blut unter- 
laufen, ja eine nähere Unterſuchung ergab, daß 
der rechte Zuß des Kindes derartig zerſchlagen 
war, daß das Kind nicht mehr gehen konnte, 
ſondern mit der elektriſchen Bahn nach Kauſe 
Das Kind gab an, daß 
es vom Dater ſo behandelt ſei, darauf wurde 


dieſer vom Amte ſuspendirt und gegen ihn An- 
klage wegen vorſätzlicher und fahrläſſiger Körper ⸗ 


verletzung erhoben. 


Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, ſtellte das 
Gericht nur feſt, daß fahrläffige Körperverletzung 
vorhanden ſei und verurtheilte den Angeklagten 
zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. 


Standesamt vom 28. April. 


Geburten; Königl. Hauptmann in der 1. Ingenieur- 
Inſpection Map Piper, 3. — Arbeiter Johannes Kramer, 
S. — Schmiedegeſelle Robert Teſchner. S. — Küſter 
und Signator Hermann Rautenberg, S. — Zleiſcher - 
meiſter Eugen Joſt, T. — Hotelbeſitzer Stanislaus 
Tarnechi, S. — Heizer Hermann Lukas T. — Fähr- 
pächter Franz Rautenberg. S. — Seefahrer Theodor 
Schütz, T. — Maurerpolier Johann Kalinowski, S. — 
Unehel.: 3 S. 

Aufgebote: Ehemiker Paul Wilhelm Herrmann hier 
und Anna Friederike Hermine Emilie Nielbock zu 
Berlin. — Arbeiter Karl Auguſt Bothke und Wilhelmine 
Friederine Witt, beide hier. — Kaufmann Johannes 
9 Karl Felix Hundius hier und Friederike 

arianne Margarethe Rielboc zu Berlin. — Kaufmann 
Carl Albert Lichfeit und Gertrud Auguſte Amanda 
Elsbeth Friedrich zu Biſchofswerder. — Arbeiter Buftao 
Adolf Stolpe und Elifabeth Martha Kuguſte Bothhe, 
beide hier. Böttchergejelle Wilhelm Ferdinand Piſter 
und Johanna Emilie Kriſchöwski, beide hier. 

Heirathen: Kellner Bernhard Gallus Schlagowski 
und Clara Anna Richert. — Schuhmachergeſelle Anton 
Truszeynszi und Martha Lehmann. — Arbeiter 
Johann Auguſt Krawaßki und Eva Mathilde Zerotzhi. 
Sämmtliche hier. — Folzar beiter Jranz Rudolf 
Iſraelewski ju Sandweg und Noſalie rentine 
Jankowski hier. E 

Todesfälle: T. d. Kaufmanns Wilhelm Stange, 
3 3. 5 M. — Matroſe vom Dampfer „Strathearron.“ 
Ferdinand Grant, 54 J. 8 N. — Unehelich; 1 S. 
todigeboren, 


— —— L— — —ä— 
Danziger Börſe vom 28. April. 
Weisen war heute wieder in feſter Tendenz und 
find Preiſe 2—3 M höher. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen hellbunt — — 713 und 720 Gi. 222 M, 
fein weiß 756 Gr. M, weiß Sommer 759 Gr. 
248 M. für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 700 Gr. 
191 M, 703 Gr. 192 M, bunt 708 Gr. 194 M. 710 und 
713 Gr. 195 M, 718 Gr. 196 M. 
beſetzt 721 Gr. 198 M per Tonne. 
„Roggen höher. Bezahlt iſt inländifher 720 Gr. 
172 per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte und 
Hafer ohne Handel. — zur poln. zum Zranfit 


hellbunt etwas 


8 Fe 


elt. — Wei 
A 7 ar. bezahlt. — Koggen⸗ 
hleie 6,40 M per 50 Kilogr. ge ande. — Alee⸗ 
ſaaten weiß ſtark beſetzt 10 M per 50 Kilogr. bez. — 
Spiritus feſt. Contingentirter loco 71,50 M nominell, 
nicht contingentirter loco 51,50 M bez. 


Danziger Mehlnotirungen vom 27. April, 


Deizenmeht per 50 Kilogr. Kaiſermehl 21,50 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 19,50 U. — Superfine Nr. 00 
17.50 M. — Sine Nr. 1 15,00 M. — Sine Nr. 2 12,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
15,20 M. — Superſine Nr. 0 14,20 U. — Miſchung 
1 ren 3 1 11,60 M. — Fine 

2; * — rotmehl 10,40 — 

"2 3 7.60 A. 255 * 
leiten per 50 Kilogr. Veizenkleie 6,40 M. = 
hleie 6,60 M. — gerſtenſchr ot 850 M. 3 

Graupen per 50 Kilogr. Derigraupe 17,50 M. — 
Seine mittel 16,50 M. — Mittel 14,50 M. ordinär 
13,00 M. 

Grühen per 50 Kilogr. Weizengrütze 20,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 KM. Nr. 2 14,50 M, Nr. 3 
13,00 M. — Hafergrütze 18,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
l Auitrieb vom 28. April. 

Bullen 11 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 Al, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 MK. 3. gering 
genährte Bullen — M. Dwien 4 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemajtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 24—25 M 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— M, % gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 8 Stüc. 1. vollfleiſchige aus⸗ 
gemäſtete Kalden höchſten Schlachtwertyhs — 4 
2. vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—24 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 29 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch - 
Mait) und beſte Saugkälber 34 M, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 30—32 M, 3. geringe 
Saugkälber 25—27 M, 4. ältere gering genährte 


Kälber (Freſſer) — M. Schafe 84 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthamme! — M. 2. ältere 
Maſthammei 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 


und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 175 Stück. 
1. vollfleiihige Schweine im Alter bis zu 1 Jahren 
40—41 AL, 2. fleiſchige Schweine 38 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 36—37 M. 
4, ausländiſche Schweine — M. — — Ziegen. Alles 
2 — Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer 27. April Wind: NO. 
Angekommen: Renata (S.), Zielke, Stettin, Güter. 
— Buitav, Schacht. Caciscrona, Steine. — Lucie, 
er — (Holſtein), Ballaſt (nach Memel be- 
mmi). 
Geſegelt: Stockholm (Sp.), Schade, Kopenhagen, 
Güter. — Hero (SD.), Duis, Ceer, Güter und Holz. 
28. April. Wind: NO. 
Angekommen: Lisbeth (SD.), Breckwoldt, Ham- 
burg, Güter. — Maja (SD.), Blom, Hamburg (vie 
Kopenhagen), Güter. 
Nichts in Sicht. 


3 


Derantwortlicher Redatteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danis, 


einfant pen. 


W 


Concursverfahren. 


werden! In dem Concursverfahren über das Dermögen des Kauf. 
manns S. Hirſchbruch hierſelbſt iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Dorihlags zu einem Zwangsveraleiche 


Bekanntmachung. 


Sobald genügende Anmeldungen eingegangen find, 
wir mit dem Slusiahren des auf dem Schlachthoſe producirten 


Danziger Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Bond. 


Kunſteiſes Bergleihstermin auf Freitag, den 29. April 1898. 
e Der Preis iſt vorläufig auf 30 Pf, pro Block von den 18. Mai 1898, Bormittass 9½ Uhr, als FTunbodenanſtrich DEE” Abends 7. . 
10 "Center teftgeieht. Das Eis wird gegen Baarzahlung in dieſ vor dem Königlichen Amtsgerichte bierfelbft, Zunmer Nr. 61. beftens bewährt, 2 


Abonnements-Borfkeliung 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Dutzend - und Serienbillets haben Siltighelt. 
Novität! Zum 9. Male: Rositätt 


Im weißen Röpfl. 


Luftipiel in 3 Acten von Oscar Blumenthal und 
Guſtav Kadelburg. 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 24 Uhr. Inde 10 Une, 


Hötel de St. Petersbourg, 


Mittelpunkt des Langen Marktes, 
empfiehlt sein vollständig neu renovirtes Hötel, 
sowie die parteure ae) e Een Kestaurntiomse 
eiten. 
Frühstückstisch zu 2 Preisen bis 1 Uhr. 
Mittagstisch bis 4 Uhr, A Couvert 1 Mk. 
Abendkarte 


rösster Auswahl, zu soliden Preisen. (388 
Hakeste le der elektrischen Strassenbahn. 


Häuſer geliefert. 
Beſtellungen ſind an die Kaſſe 
m richten, 


Danzig, den 23. April 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die en der Staatsdomänen in Radom macht hiermit 
bekannt, daß aus den von ihr verwalteten Forſtrepieren folgende 
Waldpartieen zum Verkauf per Cicitation angeboten werden: 

Im Gouvernement von Radom: Im Landgemeindeamte 
Lagow am 4. Mai d. J. aus den Revieren des Oberforſtamtes 
Lagow in ber Eumme von 4692 Rubel. 2) Im Stadtmagiſtrate 
Radom am 11. Mai d. J. aus den Repieren der Oberförſtereien 
Radom, Kozienice und Zwolen, geſammt zu 111559 Rubel. 3) Im 335015 
Gemeindeamt Gharinsko am 26. Mai d. J. aus der Oberförſterei[ Thiere leiſten für deren Freiſein von Tubereuloſe nach ab- oppo 
Gindtomwiec, zu 11644 Rubel. 4) Im Magiſtrat Konskie am] gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 


ne. ak & de 
38 Reise, Ar Naddaß. 
1. Juni d. J. aus den Revieren des Oberforſtamtes Rabdosince, iu Zur Auction kommen 184 Bullen. 


50 007 Rubel. B. Im Gouvernement von ae 2 
aus den Ausftellungsverzeichniffe können nad} Aa — Der grösste Feind der Frau 


anberaumt. 
Strasburg Weftpr., den 22. April 1898. 


Königliches amtsgericht. 


Die III. Ausſtellung und Zuchtſtier⸗Auction 


der Oſtpreußiſchen Holländer Kerdbuch-Geſellſchaft 
findet am 11. und 12. Mai 1898, 
die XII. Zuchtſtier - Auction 
Donnerſtag, den 12. Mai 1898, Vormittags von 9 Uhr ab 
auf dem ſtädtiſchen Diehhof in Rofenau bei Königsberg Pr. 
vor dem Friedländer Thore ftalt, 
Die Beſitzer der zum auctionsweiſen Derhauf gelangenden 


ſofort trocknend 


und geruchlos, 
von Jedermann leicht an ⸗ 
wendbar, 
gelbbraun, mahagoni, 
eichen, iR u. graue 
farbig. 


Prans Christoph, Berlin 


Allein echt in Danzig: Albert 
Reumann, Hermann 
Lieyau, Nich. Lenz. 


Dangfuhr: At Diehins. 


(6197 


des Schlacht- und VDiehhofes 
es Schlacht- un 17 


anzlei des eh! Kielce, am 19. Mai 

evieren der Oberförſtereien . und St. Lalberiga. zufvom Geſchäfts führer Dr. Poeppel önigsberg Pr.] ist die Unwissenheit! Lesen 
63 060 Rubel. 6) Im Gem.-Amt Andreiew, am 4. Juni d. J. aus 6700 Sie bitte das für die 
der Oberförſterei Dtalogosicy, zu 20007 Rubel. C. Im Gouvernement Frauenwelt unent- 
von Lublin: 7) Im Gemeindeamt Lopiennik am 4. Mai d. J. aus der behrliche Buch über un- 
Oberförſterei Lublin, zu 28665 Rubel. 8) Im Gem.-Amt Nowa schädlichen und absolu 
a e am 26. Mai d. J. aus den Revieren des Oberſorſtamtes — 
Rowa-Alehlandrnia, zu 25 523 Rubel und 9) Im Magiſtrat Cholm am zen N 
1. Juni d. J. aus der Oberförſterei Cholm, zu 40004 Rubel. 
Bedingungen des Verkaufs kann man in der auptverwaltung 
der Skagtsdomänen in der Stadt Radom und bei den betreffenden 
Oberförſtern durchſehen. (5499 


Berdingung. 
Die Ausführung eines Erweiterungsbaues der Schule in Bute- Das A) Il AN III fi un R - | 
ui 

0 u 2 M 108 180 bi 


berberge foll vergeben werden. Koſſenanſchlag und Zeichnung IM u 00 0 5 
Berdingung m] 


A Reihe 3 II. koſtenfrei beiogen werben. 
finden in der älteſten ſtaatlich durch 
S. M. Kaiſer Wilhelm 15 ausgeieichn. 
II0 erer 8 Deutſchl. Dir. C. Den- 
Anſtalt. Dresden- Cofhmwitt. f ⁵ ̃ ..... ERNEST FE 
dauernde Heilung. Honorar nach Heıluna. „Brofpect gratis. (5137 Andauernder Aränklihkeit halber beabfichtige ich, meine beidem 

men A en a nm 1 am Markt belegenen 

0 g ö | 


Wohnhäuser 


nebſt bahinter liegenden maſſiven Speichern, in denen jeit vielem 
Jahren ein 


Getreidegeſchäft wu 


erfolgreich betrieben worden iſt, die aber auch durch vortheilhaſts 
Lage für jedes andere Geſchäft ſich eignen, im Ganzen = 


trennt zu verkaufen, 
Rofenberg Weſtpr., im April 1898. 
A. Laudon. 
Dr. Oetkers Backpulver 
20 000 Mark la 10 3 giebt jeinfte Kuchen und 
Baugelder auf l. Hypothekzu einem Klöße. Die 100 00 0-fach bewährt, 


durchaus fiheren, faſt concurrenz-| Rezepte gratis von Richa 
loſen Unternehmen in Zoppot Utz, Junker gaſſe 2. 0 


egen mäßige Zinſen geſucht. I — 
e ee Unter . 328 Uf die —..ʃ..ʃ.Ü—é— 


edition dieſer 31g. erbeten. 


welches ich geschlossen für 
50 Pf., offen für 30 Pf. in 
Briefmarken versende, 

Frau Hein, früher Ober- 

..  hebamme, 

Berlin, Oranienstrasse 65. 
Viele Dankschreiben sende 
zur Einsicht. (5238 


können bei dem Gemeindevorſteher daſelbſt eingeſehen werden. 
HAARE 
der Herftellung einer 200 


Der Schulvorſtand behält ſich den Zuſchlag unter den drei Mindeſt⸗ 
fordernden vor, Zur Ertheilung deſſelben iſt Termin auf 
Es laden in Danzig: — 
f Umladebühn mit. —.— . SEIRETIDEUBERUER 
u Nach London: Fir Huf ende 
17 


Montag, den 9. Mai d. Js., 
Nachmittags & Uhr, 
Dir! ni Leere an SS,„Hercules*,ca.29.April/2.Mai 
ae a mit nde 88. „at hanotis“, Ca. 30. Apri ERS 


im Gaſthauſe „Dreiſchweinsköpfe“ angeſetzt. Schriftliche ne 
Pfarrer Kleefeld - Obra. 
. des Cements. 52 
elle ea. 30. Ari ſüber 1000 Zeugniſſe 


tender. 


In der Proch'ſchen 8 bat ſich als Erbin 
nach dem zu Neuſtadt Witpr, am 20, Januar 1896, ſoviel bekannt 


bote find an den Unterzeichneten einzureichen. 
Der Schulvorſtand von Guteherberge. 
Die der Ausführung gußrunde zu 88. „R 
legenden Entwurfieichnungen find 


ohne letztwillige Verfügung, verſtorbenen Schuhmachermeiſterf bei der Unter ten einzufehen;]|SS. Fare ca, 6.9. Mai. die Borzüglichheit von 2 

Joſef Proch deſſen nachgebliedene Ehefrau Maria Glifabeth, dafelbit fin 3 die Preisver- SS. „ hab. ca. ./ 12. Mai. 1 1 B tt ll Kternleder- 

geb. Schmelzer, legitimirt. jeichniſfe und die BedingungenS8. "Blonde" „ ca. 10./13. 9 55 alsers Tust ar dlhe el 4 
Alle diejenigen, welche nähere ober gleich nahe Erbſchaftsan⸗ Rr TTCRTTTE 


3 oftenfreie Geldeinſendung SS. „Annie“, ca. 12/15. Mai. 
2,00 M zu erhalten. Die S8. „Brunette“, ca. 12./15. Mai, 
Angebote ſind verſtegelt * der SS. „Jenny“, ca, 14./ 16. Mai, 


Aufihriit, „Angebot auf „Kor. Es laden in London: 


— einer 1 bis 

u dem am ai d. Jg., Bor- = 

mittags 1 übr, „tttfinbenden Nach Danzig: 
erdingungstermi 

die Unterjeichnete einzufenden, 88., Monde“ » Cu 28.130, Rial 

desgleichen die geliegelten mit Th. Ro denacker 


Namen verfehenen Proben. An- 

gebote ohne Proben, ſowie ſolche S regen 
des 3 in Wort u. 

Sabri mächtiger 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
ſicher und ſchnell wirkend bei 
Auften, Keiſerkeit, Katarrh 
und Verſchleimung. Größte 
eee 
(626 [reichs und der Schwei. Ber 

25 9 bei Minerva- 
Drogerie, 4 Damm 
Heinr. Albrecht, Zleiſcherg. 29, 
Magnus Bradike, Ketter 
hagergaſſe 7, in Danzig. 


Zum Färben a 


prüche an den Nachlaß des Verſtorbenen erheben, werden aufge- o 
ordert, ſich ſpäteſteng ir um 
15. Juli 1898, Mittags 12 Uhr 

u melden und durch Dorlegung ber keforbderiläen „öffentlichen 

rkunden zu legitimiren, widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für 
die obenbezeichnete Erbin ausgeſtellt werden wird. 

Reuftadt Wpr., den 25 Mär: 1898, 

Königliches Amstgericht. 
(gez.) Hartmann. 


Verkaufs-Offerte. 


Das zur Iſidor Klonower ſchen Concursmaſſe gehöri 
aaxenlager nebft Utenfilien im Taxwerthe von 1 
m Ganzen verkauft werden. 

Termin zur Ermittlung des Meiftgebots 

Mittwoch, den 4, Mai 1898, 

Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Büreau Hundegaſſe 91. 
Taxe und Bedingungen können in meinem Büreau täglich von 


Treibriemen, Bei der Expedition der 


garantirt Cichenge bung, in 2 „Danziger Zeitung“ ſind 
Breiten und Stärken, empfiehlt [folgende Looſe käuflich: 


Franz Entz Meher Dombau-Geld-Lotte- 


er rie. — Ziehung vom 14. 
Altſtädt. Graben 101 55 17. Mat 1888. Loos 
Unvergleichlich 


DIR, 
füllkräftig und haltbar sind 


Gtettiner Pferde-Lotterie, 
— Ziehung am 17. Mai 
Gustav Lustig” N 
echt ohinesische 


1898. Loos 1 Mk. 
I. 
Monopo 704022 


(4779 


auf nicht vorgeſchriebenem For- 
mular werden nicht berüchſichtigt. 
Juſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Dirſchau, den 25. April 1898. 


Königliche . 
Inſpektion I. (6235 


D. „Carl“, 


Königsberger Pferde-Cot 
terte. — Ziehung am 25 
Mai 1898, Loos 1 Mk. 

Berliner Pferde -Lotterie. 
— Ziehung am 8. Jun 
1898. Loos 3 Mk. 


(aus Rußland — 
ür die emule agsſtunden rulfi- 
ſchen Unterricht zu ertheilen reſp. 
ich ne 80 — — * 3 e 
n a er- 
— 8 1139 Selke, 3. Damm N. 


ande 


enberg, 2 9285 


13, 9. 15 


08 d. en 
9—10 und 4—5 Uhr eingeſehen werden. Capt. E. Eckart e unter D. 318 an die mann Nachf. Mahkaufhegafte, l alle in lend. fie 5 2 
3 des 35 3 Dei. von 4—5 Uhr von Hamburg, mit Gtückel ge. dit, dieler Beitu g erbeten. Hund e gaßß e 75, 1 Tr a elner San Vorn Lan ker Borto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
er i ersan 
Vescanstena Motmackt F 0 Mr e m ein eiroffen. dic am Da het. 80 6 0190 5 er Battledernfabrik m. elektr. Betrieb ER pedition der 


\ en 34l werden alle Arten Regen- und 
„u. 9, 311 a. . Exp. . a 5 zen beissen, a. 
Der reich u, ol ck irme in den Cagen abgenäht, 
eirath. lich 5 wie ſowie jede vorkommende Repar. 
verlange Jo L Charlottenb. "prompt u. jauber ausgeführt. 


Bietungscaution Al 2 
der Concursverwalter. 
A. Striepling. 


angsc 
Licata” 3 


„Danziger Zeitung“, 
eee eee eee 


Gustav Lustig, Berlin 


S., Priazenstr, 46 


| 
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